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Rußlands Grientpolitil. 


So wjetrußland iſt mit ſämtlichen mohammedaniſchen Staaten 

Aſiens verbündet; ſein politiſcher und militäriſcher, vor allem 
aber ſein geiſtiger und ideeller Machtbereich reicht heute in 
Mittelaſien weiter wie in den Tagen größter Machtvollkommen⸗ 
heit des Zarenreiches. Die Worte des Reiſebegleiters des 
Thronfolgers und ſpäteren Zaren Nikolai II., des Fürſten 
E. Uchtomsli, aus dem Jahre 1890, Aſien jet „im vollen 
Sinne des Wortes und in ſeinem ganzen Umfange nichts 
anderes als ein Stück von Rußland, das darnach ſtrebe, ſich 
in brüderlicher Umarmung mit Aſien zu vereinigen“, während 
der an die Kanone gebundene aufſtändiſche Sipoy das Symbol 
des Verhältniſſes Weſteuropas zum Orient darſtelle — ſcheinen 
heute neuen Sinn erhalten zu haben. Rußlands „brüderliche 
Umarmung“ Aſiens beginnt zur Tatſache zu werden, — ſelbſt 
in China ſcheint man das heutige ruſſiſche Reich nicht ganz 
unfreundlich zu betrachten, ſeit Joffe in Peking die Intereſſen 
des Sowjetſtaates vertritt. Und Japan beginnt mit der 
Räumung des Küſtengebietes: am 20. September beendeten 
die Japaner die Räumung von Pogranitſchnoje und Nikolsk. 
Die Räumung des Wladiwoſtoker Gebiets ſollte am 5. Oktober 
beginnen. Die japaniſche Regierung erklärte auf der ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Konferenz in Tſchang⸗Tſchun offiziell, daß ſie 
bereit ſei, nicht nur mit der Republik des Fernen Oſtens, 
jondern auch mit Sowjetrußland einen Vertrag über die 
Fragen des Fernen Oſtens zu ſchließen. Allerdings hat man 
ſich mittlerweile nicht einigen können; die Konferenz in Tſchang⸗ 
Tſchun iſt vorzeitig abgebrochen worden. Immerhin hatte die 
Sowjetregierung es erreicht, daß Japan mit ihr verhandelte 
und ſie dadurch de facto anerkannte. Sibiriens Befreiung 
iſt ja nun wohl wieder hinausgeſchoben, aber Sowjetrußlands 
politiſche Geltung hat in Geſamtaſien unzweifelhaft zugenommen. 
Die Siege Muſtapha Kemal Paſchas, die Anerkennung der 
ſeit 1878 von England vernichteten Unabhängigkeit Afghani⸗ 
ſtans und die Abberufung der engliſchen Truppen aus Perſien 
werden in Rußland mit Genugtuung wie eigene Erfolge ge⸗ 
bucht werden können. 

Der Nahe und der Ferne Oſten ſind ſomit von Moskau 
aus gleichzeitig politiſch erfaßt worden; an Stelle der früheren 
Schaukelpolitik zwiſchen einer Betätigung auf dem Balkan 
oder in Oſtaſien iſt die neue Politik Rußlands getreten, die 
Aſien als Geſamtfaktor ſieht und behandelt. Denkbar wurde 
eine ſolche Politik erſt von dem Zeitpunkt an, wo Rußland 
auf die einſeitige Betonung der panſlawiſtiſchen Solidarität 
verzichtete. Heute verbindet Moskau ſo gut wie nichts mehr 
mit den Weſt⸗ und Südſlawen, für deren „Befreiung“ 
es ſeit über 100 Jahren ſechs Kriege führte. Die Beziehungen 
zu Rumänien ſind geſpannt: mit der gewaltſamen Annexion 
Beßarabiens wird ſich die Ukraine nicht abfinden können; 
man erwartet daher auf beiden Seiten bewaffneten Streit 
und ſteht ſich denkbar feindlich gegenüber, zumal die Petljura⸗ 
banden ihre verheerenden Ausfälle ſtets vom rumäniſchen 
Gebiet aus unternehmen. Auch Südſlawien war bisher 
antibolſchewiſtiſch orientiert, General Wrangel wurde weit⸗ 
gehend unterſtützt und die Emigranten verſchiedentlich als die 
Repräſentanten des eigentlichen Rußland angeſprochen, zumal 
es unter ihnen Kreiſe gab, die in König Alexander den zu⸗ 
künftigen Zaren Allrußlands ſehen wollten. Bulgarien 
ſcheint ſich in letzter Zeit der Sowjetregierung genähert zu 
haben; die Konflikte der bulgariſchen Bauernregierung mit 
den Wrangeltruppen zeigten, daß man es nicht mehr den 
Emigranten und Panſlawiſten, ſondern mit dem neuen Ruß⸗ 
land zu tun haben wolle, — welches allerdings allſlawiſche 
Gefühle nicht kennt, aber als natürlicher Bundesgenoſſe des 
von der Entente betrogenen und mißhandelten Bulgarien er⸗ 
ſcheint. Das ruſſiſch⸗türkiſche Bündnis iſt ſomit 
durch keinerlei Nebenintereſſe und Traditionsverpflichtungen 
belaſtet, ſondern iſt klar und eindeutig auf zwei Ziele aus⸗ 
gerichtet: in Aſien eine gemeinſame 5 ont gegen 
den Imperialismus der Großmächte zu bilden 
und die Dardanellen dem ruſſiſchen Handel zu öffnen. Die 
Einſtellung des neuen Rußland Aſien gegenüber iſt bekannt: einzig 
hier haben die Ruſſen eine kulturelle Miſſion, ein geiſtig⸗ 
nationales Ziel zu verfolgen; hier erſcheint das Ruſſentum 
als vorgeſchobenes Europa, während es in unſerem Kontinent 
wie ein Teil weſtlichen Aſiens wirkt. Und allein hier hat 
Rußland auch wirtſchaftlich-koloniſatoriſche Aufgaben zu löſen; 
da man gegenwärtig jedoch keine ruſſiſchen Waren mehr zur 
Verfügung hat, um ſie nach Turkeſtan, Perſien, Afghaniſtan uſw. 
zu ſenden, ſo ſucht man mit Deutſchland ins Reine zu 
kommen und bietet ihm Tranſiterleichterungen u. dergl. an. 


Die Umſtellung, die der Bolſchewismus vor⸗ 


genommen hat, indem er ſich aus einem Programm der Ver⸗ 
wirklichung marxiſtiſcher Doktrinen in eine Bewegung zur 
Befreiung der unterdrückten Völker Aſiens 


von ihren fremden Ausbeutern verwandelte, hat auch auf das |m 


ruſſiſche Volk zurückgewirkt. Dieſer Bolſchewismus, der ein 
national⸗ethiſch⸗politiſcher geworden iſt, hat mit Sozialismus 
nicht mehr das geringſte zu tun, wenn er auch beſtimmte 
protetariſche Gefühls momente in ſich birgt, da 
immer vom Volke, den Maſſen, den unteren Schichten und 
unterdrückten Klaſſen die Rede iſt. Da die Völker des Oſtens 
zu politiſcher Betätigung jedoch noch nicht fähig ſind, ſo 


verſteht es die Somjetregierung meiſterlich, mit den jehr|ä 


verſchiedenartigen Regierungen dieſer Völker zu arbeiten, in⸗ 
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dem ſie ſich faſt in jedem Lande auf andere Parteien ſtützt 
— überall aber die gleiche Parole der Befreiung der 
Nationalität ausgebend. Es ſind im Grunde ſehr ver⸗ 
ſchiedene Rezepte, die in der Moskauer Hexenküche gebraut 
werden, identiſch iſt nur das eine Ziel, wie es zuſammen⸗ 
gefaßt lautet im Manifeſt des 1. Kongreſſes der kommuniſtiſchen 
und revolutionären Organiſationen des Fernen Oſtens: 
„Wir erklären den japaniſchen, amerikaniſchen, engliſchen, 
franzöſiſchen und allen anderen Welträubern einen ieg 
auf Leben und Tod. Wir erklären den käuflichen Nachbetern 
und Lakeien unſerer Unterjocher in China einen Krieg 
auf Leben und Tod. Wir erklären dem heuchleriſchen ameri⸗ 
kaniſchen Imperialismus und den habgierigen britiſchen 
Räubern einen Krieg auf Leben und Tod. Hinaus aus 
China und Korea, aus Indochina und Holländiſch⸗Indien! 
a von den Inſeln des Stillen Ozeans! Nieder mit allen 
Eindringlingen im Fernen Oſten!“ Die gleiche Parole war 
zwei Jahre vorher für Mittelaſien ausgegeben worden: 
Aſien beginnt ſich als eine Einheit zu fühlen 
55 läßt ſich im Kampfe gegen die Fremden von Rußland 
ühren. - 

Dieſe Bewegung iſt erſt im Aufglimmen; ihre Ent⸗ 
wicklung nicht abzuſehen. Für die Gegenwart iſt es vor 
allem jedoch bedeutſam, daß die Sowjetregierung durch die 
Entfeſſelung dieſer proletariſchen Nationalitätenbewegung einen 
ſehr bedeutſamen Faktor zur Beeinfluſſung ihrer Auseinander⸗ 
ſetzungen mit den Großmächten zur Verfügung hat. 
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Die Unterzeichnung des Mudaniaprotokolls 
durch Griechenland. 


Paris, 12. Oktober. (Telunion.) Das griechiſche Kabinett hat 
ſeine Vertreter in Mudania bevollmächtigt, das Protokoll der 
Konferenz zu unterzeichnen. Geſtern hatten die griechiſchen Vertreter 
das Protokoll nicht unterzeichnet, weil ſie noch keine vollen An⸗ 
weiſungen aus Athen hatten. Die Unterzeichnung des Abkommens 
durch die alliierten Generale und Ismid Paſcha wird jetzt von London 
offiziell beſtätigt. 


Griechenlands Vorbehalte. 

Paris, 13. Oktober. Die griechiſche Abordnung nahm das Ab⸗ 
kommen in Mudania nur unter zwei Vorbehalten an: 1. Verlänge⸗ 
rung der Friſt für die Räumung Thraziens und 2. Beibehaltung 
Grenze an der Maritza. j 


Verſchiebung der Friedens konferenz. 

Paris, 13. Ofiober. Es verlautet in hieſigen politiſchen Kreiſen, 
es würde nicht möglich fein, die Friedenskonferenz am 1. November 
beginnen zu * weil man zu dieſem Zeitpunkt die notwendigen 
Dokumente nicht bereit haben werde. Man hält weiterhin daran 
feft, daß die Friedens konferenz in Stutart ſtattfinden ſoll. 

Umſiedelungen der Chriſten in Thrazien. 

Paris, 13. Oktober. Ein Komitee thraziſcher Deputierter hat 
Athen verlaſſen. um die Räumung Thraziens und die Ver⸗ 
teilung der Zivilbevölkerung auf andere Gebiete zu übernehmen. Die 
Deputierten haben an Venizelos telegraphiert und ihn gebeten, zu 
erwirken. daß der Zeitraum für den Abtransport der 
durch große Flüchtlingsmaſſen angewachſenen chriſtlichen Bevölkerung 
verlängert wird. Deputierten haben ſich gleichzeitig mit 
ähnlichen Wünſchen an die alliierten Regierungen gewendet. 


Freilaſſung der gefangenen Griechen und Türken. 
Konſtantinopel, 13. Oktober. Die alliierten Generale 
in Mudania haben mit Ismid Paſcha ein Abkommen getroffen. um 
von den Griechen nach Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes die 
ſofortige Freilaf . der türkiſchen Kriegsge⸗ 
fangenen zu fordern. Falls die Griechen darauf eingehen ſollten, 
würden die Türken auch 
ſchluß des Waffenſtillſtan des freilaſſen. 
— ———" 


Italien und Oeſterreich. 


Rom, 13. Oktober. Facta hatte eine eingehende Beſprechung 
mit dem Generalſekretär der Faſziſten, der namens der Partei⸗ 
leitung die ſchleunige Kammerauflöſung und Neuwahl verlangte. 
Obſchon der Generalſekretär feine ganze Beredtſamkeit aufwandte, 
gelang es ihm nicht, Facta zu überzeugen. Vielmehr trug Facta 
die Angelegenheit dem Miniſterrat vor. Er beſchloß die Frage der 
Kammer vorzulegen und ſie am Monatsende zuſammenzuberufen. 
Muſſolini richtete an den Miniſterpräſidenten und den Außen⸗ 
miniſter ſowie den Schatzminiſter die Aufforderung, angeſichts der 


heftigen italienfeindlichen Sprache der Wiener Preſſe die Aus ⸗Wagenpark 


zahlung der zweiten Rate des Hilfsgeldes an 
Öfterreih einzuſtellen. Der Außenminiſter antwortete, er 
habe ſich mit dem Schatzminiſter in Verbindung geſetzt und den 
italieniſchen Geſandten in Wien angewieſen, gegen den Ton der 
Wiener Preſſe energiſch zu proteftieren. 
Trauer⸗ und Proteſtkundgebung in Junsbruck. 

Innsbruck, 18. Oktober. Anläßlich des Jahrestages der 
Losreißung Südtirols hat hier am Mittwoch eine 
Trauer⸗ und Proteſtkundgebung ſtattgefunden. Nach, 
her veranſtalteten einige hundert Perſonen unter Pfuirufen 
auf die Faſziſten und Abſingen von Nationalliedern eine 
Demonſtration vor dem italieniſchen Konſulat. 
Zwiſchenfälle haben ſich nicht ereignet. Die Polizei räumte die 
Straßen. g 
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Republik Polen. 


Der künftige Staatspräſident. 

Warſchau, 12. Ottober. Zur Frage der künftigen Präfidenten⸗ 
wahl wird in politiſchen Kreiſen verſichert, daß der Block der Rechts⸗ 
parteien ſich bereits auf einen Kandidaten geeinigt habe, doch ſei dies 
weder Paderewski noch Dmowski. Bei den chriſtlichen 
Arbeitern, die zum Rechtsblock gehören, ſei die Stimmung gegen beide. 
Wer der Gegenkandidat Pitſudskis fein wird, iſt noch geheim. 
Man dürfte an Trampczyüski oder General Haller, vielleicht ſogar 
an Korfanty denken. 


Rücktritt des Finanzminiſters? 

Warſchau, 12. Oktober. Der Warſchauer „Kurjer“, der, 
es ſich ſeit Wochen zur Aufgabe gemacht hat, das Kabinett Nowak 
und beſonders den 3 Jaſtrzebski zu bekämpfen, meldet 
Rücktrittsabſichten des Finanzminiſters. Dieſe Ab⸗ 
ſichten dürften wohl un det ſein, doch was man erreichen will, 
verdient Beachtung und kann leicht Folgen haben: Erregung der 
öffentlichen Stimmung gegen den Finanzminiſter, den man ſowohl 
für den dauernden Markſturz, als auch für die rapide ſteigende Teue⸗ 
rung verantwortlich macht. 

Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in Dresden. 

Von halbamtlicher Seite wird verlautbart: 

Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in Dresden nehmen einen 
relativ günſtigen Verlauf. Die zuerſt aufgetretenen Differenzen gelten 
durch Entgegenkommen auf beiden Seiten als beigelegt. Wenn nicht 
neue Schwierigkeiten auftreten, dürften die Dresdener Verhandlungen 
ſpäteſtens Ende nächſter Woche zum Abſchluß gebracht werden. 


Beſorgniſſe um die Ausbildung des polniſchen Heeres 

Oberſt Renoux, Profeſſor der höheren Kriegsſchule, verläßt 
Polen und kehrt 20 Feser zurück. Miniſter Soſn⸗ 
kowski gab aus dieſem Grunde einen Abſchiedserlaß und über⸗ 
reichte Oberſt Renoux den Orden „Virtuti militari“. 

Die Nachrichten. daß die franzöſiſche Militärmiſſion 
in Polen, jedenfalls wegen der hohen Koſten, die fie verurſacht, in 
nächſter Zeit in ihrem 8 ſtark reduziert werden ſoll, 
löſt in der polniſchen Blättern erhebliche Beunruhigung aus. 
Selbſt Blätter, die ein allzu enges Bündnis mit Frankreich nicht 
für das alleinige Heil halten, find beſ die Ausbildung 
der 511 Armee dadurch gefährdet werden könne, 
und en die a ons kei Be 
einer n und zu we n rufung 
Offizierlehrmeiſter entgegenzuwirken. 

Rückführung polniſchen Gutes aus Rußland. 

An der Grenzſtation Stolbka traf ein Transport ein, der durch 
die polniſche Abordnung in der 1 — — 
abgeſandt war. Er enthielt von den Ru 
nämlich das Eigentum der it Z. Dnieſtrowski, der 

i gen Rumun, Zielinski i Sp., die Archive 
von Eheim, die Archive des Oberpolizeimeiſters von 
Warſchau, die Generalgouverneurs vor 
Warſchau, endlich 20 Waggons Kirchenglocken. 

Die Verſchwörung des Atamans Machno. 

* Oktober. Die polizeiliche Unterſuchung in 

der 5 des Atamans Machno mit den Bob⸗ 
ſchewiſten gegen den polniſchen Staat wurde nun beendet, und der 


en zurückgegebene Werte, 


Kommiſſar der itiſchen Polizei Chwaſt, welcher ſie führte, 
übergab geſtern von ihm — rial dem Proku⸗ 
rator des Begi ichts, von dem es zur weiteren Prüfung 
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einem Unterſuchungsrichter übergeben wurde. 
Vereinfachtes Verfahren in der Grenzkontrolle. 
Warſchau, 12. Oktober. Auf einer vorgeſtern durch die Ver⸗ 
kehrsabteilung des Eiſenbahnminiſteriums einberufene Konferenz 
in Sachen der Vereinfachung des Verfahrens an den 
Grenzſtationen zeigte es ſich, der Hauptgrund zu Be⸗ 
ſchwerden der Reiſenden über die zahlreichen Unannehmlichkeiten 
und der ührer über zu langes Aufhalten der Züge die Revi⸗ 
ſions for malitäten jind, die 3 die Angeſtellten des Finanzmini⸗ 
iums ausgeübt werden. in Vertreter dieſes Miniſteriums 
nahm die Wünſche in dieſer Angelegenheit zur Kenntnis und ver⸗ 
ſprach einige von ihnen zu berückſichtigen. Zum Beiſpiel wird nicht 
mehr verlangt werden die rnung der Reiſenden aus den 
Wagen zur Reviſion, zunächſt wenigſtens aus den Schlafwagen. 
In nächſter Zeit wird man zur Reviſion ſich nur in einen anderen 
Wagen des D⸗Zuges begeben haben. Ferner wird die Neue⸗ 
rung eingeführt, daß das Gepäck, welches ſich im Gepäckwagen be⸗ 
2 auf Forderung des Reiſenden auf der Abfahrtſtation revi⸗ 
tert werden kann, un die Notwendigkeit einer zweiten Reviſton 
an der Grenze. 
Aus dem Wirtſchaftsausſchuß des Miniſterrates. 
Warſchau, 13. Oktober. Die geſtrige Sitzung des Wirtſchafts⸗ 
komitees des Miniſterrates beſchäftigte ſich mit dem Antrag, eine 
beträchtliche Menge von Waggons und Lokomotiven aus dem 
ge zu kaufen, den Frankreich von Deutſchland durch den 
Waffenſtillſtand und den Vertrag obn Verſailles erhalten hat. 
Nach dem eingereichten Plane würde Polen 102 Lokomotiven. 
darunter 8 Schnellzugsmaſchinen, und 4800 Waggons, darunter 
20 Perſonenwagen, kaufen. 


Aus r von 
e . Miniſterrat erkannte die Zahlungen in Höhe eines Monats⸗ 
gehalts auch den Beamten mit Anſtellungsvertrag zu, die ſeit dem 
1. September 1921 im Staatsdienſte ſtehen. 
Unterſtützungsdarlehen für die Induftrie. 


Nach dem „Przeglad Wiecgorny“ hofft der Miniſter für Indu⸗ 
ſtrie und Handel binnen kurzem eine gewiſſe Summe für Unter⸗ 
3 an die Großinduſtrie zu gewinnen. Dank dieſen 
Kapitalien wird die augenblicklich unterbrochene Darlehnsaktion 
wieder aufgenommen werden. Die Darlehen werden nur erteilt 
werden an ſchon tätige Fabriken zu dem Zwecke, ihnen 
flüſſige Geldmittel zu liefern, die ſie brauchen, um ihre 
Unternehmungen in Betrieb zu erhalten. 

Die Erträge der Danina 
betrugen bis zum 1. Auguſt in Kongreßpolen 31%, Milliarden, in den 
önlichen Randgebieten 3 Milliarden 673 Millionen, in Kleinpolen 
15 Milliarden 833 Millionen, in Großpolen und Pommerellen 
13 Milliarden 883 Millionen, zuſammen 64 Milliarden 604 Millionen 


Vereinfachte Examen für Lehrer. 


Warſchau, 12. Oktober. Miniſterium für Unterricht iſt 
ein Programm in Bearbeitung für die ſogenannten — 
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Examen für nichtqualifizierte Lehrer an Mittelſchulen (Gymna⸗ 
Ken), die wenigſtens fünf Jahre pädagogiſche Arbeit hinter ſich 
haben. Die Perſonen, welche von jetzt an in den Lehrerberuf ein⸗ 
treten, werden verpflichtet werden, die vollen ſtaatlichen Lehrer⸗ 
amen vor den Uniberſitätskommiſſionen nach Beendigung der 
Studien abzulegen. 
„Beſchränkung der Preſſefreiheit“. 
dieſer lberſchrift bringen „Depeſge Porgnne“ folgende 

Meldung: Durch Verordnung des Regierungstommfffariate in der 
Hauptſtadt Warſchau auf Grund des Art. 27 des Erlaſſes vom 
7. Februar 1919 in Sachen der einſtweiligen Preſſevorſchriften 
wurde am 12. d. Mes. die Nr. 160 vom 12. d. Mts, der Zeitſchrift 
„Kurjer Infor machyiny i Telegraficzny'“ beſchlag⸗ 
nahmt. Gleichzeitig wurde gerichtliche Klage eingereicht gegen den 
verantwortlichen Herausgeber und Verbreiter dieſer Nummer. 

Desgleichen beſchlagnahmte geſtern nachmittag ein Beamter 
des Regierungskommiſſariats die Auflage des „Kurjer Czer⸗ 
wonh für Artikel und Meldungen, welche die Tätigkeit des 
Miniſters Jaſtrebsti und des Herrn Fajans kritiſierten. 

Zum erſten Male hört man in polniſchen Blättern, daß 
es überhaupt ſo etwas gibt, wie „Preſſefreiheit“. 


Sitzung der Staatswahlkommiſſion. 


Warſchau, 13. Oktober. 
Sitzung der ſtaatlichen 
Generalwahlkommiſſars Bre ſiewicz. 


Unter 


Der Abg. 
möge, daß, wenn man die Staatsliſten in ihrer letzten Form feſt⸗ 


Tebe, 


ſolgedeſſen fiel der Antrag. 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Polen und der 

8 Ukraine. 

mberg. 12. Oktober. Am vori Sonnabend fand auf der 
Station Woloczyska eine Konferenz . dem Vertreter 7 
niſchen Eiſenbahndirektion in Lemberg 
Giſenbahnverwaltung der ſüdweſtlichen Sowjetukramne ſtatt. Nach 
einem Meinungsaustauſch der Delegierten wurde der 1. November 
als Termin feſtgeſetzt für die Erneuerung des Gepäck⸗, Perſonen⸗ und 
Warenverkehrs zwiſchen Polen und der Sowjetu raine über die Grenz⸗ 
ſtation Wo octzys ka und Podwokoczysta feſtgeſetzt. 

Neue Lokomotiven aus Dentſchland. Le thin ſind bei der 
Warſchaue: Eiſendahndtrektion zehn neue Na en in den 
Verkehr geſtellt worden. Sie ſind dei der deutſchen Firma 
Schwartzkopf gebaut und können eine Stundengeſchwindigkeit 
von 100 Kilometern erreichen. Die Ausnutzung dieſer Eigenſchaft iſt 
allerdings angeſichts des ungeeigneten Unterbaues der Gleiſe in 
Kongreß polen nicht möglich. 

Eiſenbahnunglück in Lemberg. Am Mittwoch abend r au 
dem Hauptbahnhof in Lemberg infolge ſchlechter Welche dle 
und Unaufmerkſam keit des Maſchiniſten ein Güterzug mit voller 
Geſchwindigkeit auf eine Giſenbetonwand des Automobilſchuppens 
der 3 e und zertrümmerte vollſtändig. Das 
Eiſenbahnau l, das darin ſtand, wurde ſtark be ſchaͤdigt. 

Güterverkehr von Polen 
en, Güterverkehr zwiſchen 

hen, ſſchechoſlowakiſchen und öſterreichiſ Grenzſtatio 
rr worden. Wenn die Be rag ion die Fr 
. . ohne überſehung aufgibt, u rl Überſ. 
den Gre Der Aufgebende 
er Grenz AN AS denen die 
finden ‚ angeben. 8 des Frachtſtück muß die genaue Adre ſſe 
des Aufgebenden ſowie die des Empfängers aufweiſen. Die 
Transportkoſten werden bon der erſten Station des neuen 
Dur ibrgebiets nach den dortigen Sätzen berechnet. Bis zur 
ſlowakiſ N fe der Aufgebende, von dieſer 
Grenzſtation bis nach Ofterreich der Empfänger. — Die Eiſen⸗ 
Waltge uf 3 keine Verantwortung für 


mu 
Umladung 


tige Zu der Güter. Wage de 
Transport von 9 ischen, Vier, Fleiſch un. At Am 
- Perſonalnachrichten. 


Ä — 8 owicz kehrte geſtern abend von Reval nach 
— — = ee Delegierte bei den polniſch⸗ 

n Beratungen in den, fährt in dieſen en in dienſt⸗ 

lichen Angelegenheiten nach Warſchan. N dei 


Der Roſenmörder. 
/ Von Otto Ernit Heſſe. 

Ludwig Eichn 2 ein Schriftſteller von nicht gewoͤhnlichem 
Format, gehörte zu jenen glücklichen Menſchen, denen das Schickſal 
ermer bürgerlichen Heirat ein kleines Haus in einem Vorſtädtchen 
Berlins beſchert hatte. Die zierliche, zweiſtöckige Villa, an der 
Hauptſtraße der walddurchwuchſenen Siedlung in einem wohlge⸗ 
bflegten Garten gelegen, war ein Heim, wie es ſich ein geiſtig 
Choffender Mann nicht beſſer wünſchen konnte Die Ausflügler, 
die Sonnabends und Sonntags in Scharen vorüberzogen, ließen 
ich ertragen, da während der anderen fünf Tage der Woche eine 
faſt idylliſche Ruhe in der Straße wohnte. Dieſer Stille bedurfte 
Ludwig Eichner allerdings ſehr, da er infolge der Kriegsjahre, die 
ſchwere ſeeliſche und geiſtige Anforderungen an ihn geſtellt hatten, 
mit jeinen Nerven in Unordnung war, ſo daß ihn die kleinſte Er⸗ 
regung, ja ein Arger um irgend eine Belangloſigkeit, zu unver⸗ 
nünftigen Ausbrüchen feines Temperaments hinreißen konnten. 
Die Familie des bald Vierzigjährigen tat alles, um mißliebige 
Störungen von ihm fernzuhalten, und es ſchien, als ob ſein Weſen 
allmählich die Gereigtheit, die ihm eignete, abzulegen begann. Er 

arbeitete wieder fleißig und konzentriert, ſelbſt mit dem Wachstum 
feiner Werke zufrieden, und die Familie konnte beruhigt in die 
Zukunft ſehen. 

Der Sommer fiel ſegenreich und warm über das Städtchen. 
Der Flieder ſetzte Beeren an, der Jasmin warf bereits ſeine Duft⸗ 
maſſen in die lauen Tage. Und mit ihm begannen die Juniroſen 
ihr Blütentum. Das hatte für Ludwig Eichner eine beſondere 
Bewandtnis. Denn ſein Haus war um und um von gewaltig 
Metternden Wucherroſen berankt. Alte, jahrelang emſig gepflegte 
Erimſon Ramler von ganz zartem Duft hatten die ganze Villa 
eingeſponnen, eingeſaugt in Mörtel und Mauerritzen, und hingen 
mit tauſend ſchweren Dolden in alle Fenſter des Hauſes. Ein 
Märchenſchloß, von Bienen umſummt, Rot in Grün, bot es einen 
Anblick, an dem niemand ohne Freude vorübergehen konnte. 

Aber dieſe Freude der anderen ſollte das Verhängnis des noch 
emmer leicht erregbaren Ludwig Eichner werden. Reizten ihn ſchon 
die Inſekten mit ihrem Geſumm, üble Erinnerung an Feldzugs⸗ 
tage erweckend, ſo wurde das Staunen und Bewundern der Vor⸗ 
übergehenden bald zu einer Qual für ihn. Sein Arbeitszimmer 
lag nach der Straße, und da er bei offenem Fenſter zu arbeiten 
allegie, weit er fert rauchte und ſonſt exitickt wäre, war er ge 


A Polener Tagebtan. 


Das Miniſterium des Außern gab ein Frühſtück im „Hotel 
Europejski“ zu Ehren der Mitglieder der Hooverſchen Miſſion in 
Warſchau, der Herren Taylor und Pearce. Es nahmen an 
dem Frühſtück teil: Miniſterpräſident Nowak, die Miniſter Ku⸗ 
maniecki und Chodzko, ſowie der Geſandte der Vereinigten 
Staaten in Warſchau, Herr Gibſon. 

Der Schatzminiſter Jaſtrzebski fährt in Familienangelegen⸗ 
heiten nach der Gegend von Breſt⸗Litowsk. Sonnabend früh kehrt 
er nach Warſchau zurück. 

General Sikorski wurde in Audienz empfangen durch den Prä⸗ 
ſidenten der franzöſiſchen Republik Milleran d. Der Miniſter⸗ 
genen! Poincaré empfing den polniſchen Geſchäftsträger in 

udienz. 

Der Direktor der Handelsbank in Poſen, Dr. Ka imierz Hacia. 
kandidiert in Bromberg an erſter Stelle auf der Zifte der pol⸗ 
niſchen Volkspartei (Witos⸗Partei). Hierüber herrſcht in 
Poſen in nationaldemokratiſchen Kreiſen große Erregung, die ſich in 
mehreren Artikeln der Zeitungen dieſer Richtung geäußert hat. 
Dr. Hacia antwortet in einem Schreiben, das der „Kurſer“ vom 
Donnerstag veröffentlicht, daß er über feine Kandidatur vorher ſich 
mit den erſten Geſellſchaftskreiſen verſtändigt habe, daß er dabei nur 
das Staatswohl im Auge habe und daß er, im Falle er in den 
Senat gewählt wird. dort gewiſſe Postulate wirtſchaftlicher Natur 
durchführen wird. 


Streik der Friedhoſsperſonale in Warſchau. Wegen der Ver⸗ 
längerung des Streiks der Frieohofsangeſtellten haben die Auf⸗ 
ſichtsbehörden der Friedhöfe die Verträge mit dem Perſonal für 
aufgelöſt erklärt und beginnen neue Kräfte zu engagieren. 
Die Angebote laufen ziemlich zahlreich ein, und die Friedhofs⸗ 
behörden prüfen die neuen Bewerber auf ihre Qualifikation. 

„ Im Warſchauer Telephonſtreik iſt bis jetzt keine grundſätzliche 
Anderung der Lage eingetreten. 

Das Baukomitee für das Denkmal des Fürſten Joſef Ponia⸗ 
towski in Warſchau plant die Enthüllung dieſes Denkmals im 
April d. Is. am Jahrestage der Schlacht bei Raſzyn. 

Erhöhung der Konſulatsgebühren. Das Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen verfügte eine Erhöhung der Konſulatsgebühren durch die 
polnischen Vertreter in Deutſchland und Oſterreich um 
100 Prozent im Verhältnis zu polniſchen Bürgern. In Deutſch⸗ 
land wurden dieſe Abgaben für fremde Bürger im Verhältnis zu 
deutſchen um 200 Prozent erhöht. 

Rückkehr der polniſchen Kanonenbopte. Die beiden polniſchen 
Kanonenboote „General Haller“ und „Kommandant Pikfudski“ 
ſind von ihrer Reiſe nach den Baktiſchen Staaten in den Hafen 
von Gdingen zurückgekehrt. Die Fahrt verlief ausgezeichnet trotz 
des Sturmes, der in der Nacht vom 28. zum 27. herrſchte. Die 
Schiffe waren am 28. September ohne Schaden in Helſingfors 
eingelaufen, von wo ſie ſich nach Reval begaben, wo ſie von der 
eſtniſchen Bevölkerung ſehr freundlich aufgenommen wurden. 


Wojewodſchaft Schleſien. f 


Schülerſtreik der polniſchen Gewerbeſchüler 

in Bielitz. 

In der Bielitzer Staatsgewerbeſchule, die 
ift, kam es geſtern und heute zu Vorfällen, die die 
größte Erregung gebracht haben. Am Mittwoch 
jahr 1922/23 der deutſchen Werkmeiſterſchule 
ſollen. Die Schüler des 


zweiſprachig 

nze Stadt in 
tte das Schul⸗ 
eröffnet werden 
0 h polniſchen Teiles der Gewerbeſchule er⸗ 
klärten, die Eröffnung der deutſchen Schule nicht zu⸗ 
laſſen zu wollen, und veranſtalteten nachmittags vor der Schule 
eine Demonſtration. Nach derſelben gingen ſie ins Ge⸗ 
bäude, wo fie eine Verſammlung abhiekten. Das Reſultat 
dieſer Verſammlung war, daß ſie beſchloſſen, für den nächſten Tag 
den Unterricht unmöglich zu machen. 

Donnerstag morgens, vor Schu eginn, beſetzten die Jungen 
lämtfide Eingänge zum Gebäude der Gewerbeſchule und 
ließen weder die deutſchen Schüler, noch die Feser 
ja auch nicht die Direktoren, weder den deutſchen Direktor 
Dr. Kuhn noch den Direktor der pokniſchen bteilung Stas 
ein. Die 9 Schüler hielten das Gebäude beſetzt und ver⸗ 
ſuchten die deutſchen Aufſchriften herabzureißen. An dieſem Be⸗ 
ginnen hinderte die Polizei, das Einzige, was fie tat, da ſie 
erklärte, wegen ungefahr die Türen nicht gewaltſam öffnen 


zu können. 

Man nimmt an, die polniſchen Schüler nicht ſpontan vor⸗ 
Ha 1 a 1 der en en ließen, 50 
ei ren emat n olni reſſe eſiens un 

bor allem Krafaus betrieben wird. sis; 
Die ſüdſlawiſche Delegation in Bielitz. 

Die ſüdſlawiſche Delegation verweilte einige Tage in Vielitz⸗ 
Biala. Sie beſichtigte u. a. die Maſchinenfabrik 
ein Frühſtück eingenommen wurde. 9 dem eingehenden Stu⸗ 
dium der Einrichtungen dieſes Werkes wurde im Theaterkaffee 
vom Induſtriellen verband ein Diner gegeben, dem auch 
die Spitzen der Behörden beiwohnten. Bei dieſem Diner ſprach der 
Präſident des Induſtriellenverbandes, Richard Bat helt. Namens 
der Handels. und Gewerbekammer ſprach deren 


zwungen, alle Begeiſterung der Paſſanten über das roſen⸗ 
verwunſchene Haus mit anzuhören. Das fing morgens mit den 
Milch holenden Mägden an und dauerte bis in die Nacht hinein, 
wenn ſpäte Spaziergänger im Mondenſchein ihren romantiſchen 
Gefühlen ungezwungen freien Raum ließen. In einer Woche 
war Eichner mit Erregung bereits bis zum Platzen geladen. Er 
vermochte ſchon nicht mehr zu arbeiten. Er lag, überreizt und 
überbewußt, vor ſeiner eigenen Nervoſität auf der Lauer. Knirſchte 
der Sand des Fußweges, horchte er wie gebannt hinaus) Was 
würde nun kommen? Würde ihm ein ſchlichtes, entzücktes „Aaah!“ 
die Ohren zerreißen? Würde ein längerer Freudenmonolog, voller 
pantheiſtiſch-⸗ſeichter Metaphern, fein Gehirn zermarten? Würden 
zwei wildfremde Menſchen, die ſich zufällig hier vor ſeinem Hauſe 
begegneten, raſch einen Verein zu wortreicher Verherrlichung ſeines 
Roſenhauſes gründen? Würde ein Auflauf ſtattfinden? Würde 
eine wandernde Ehegenoſſenſchaft mit „Sieh nur, Männchen!“ 
und „Entzückend, Mauſi!“ oder ein Liebespaar mit „Wie ſüß!“ 
und „Phänomenal!“ ihm die Stimmung für vier Stunden ver⸗ 
mieten? Oder würde gar wieder einmal ein ganzer Radfahrer⸗ 
klub begeiſtert von den Rädern ſpringen, Spalier bilden und ſich 
von einem zufällig mitradelnden Botaniker das Blütenmeer epakt⸗ 
wiſſenſchaftlich und bölſchewiſtiſch erklären laſſen 

Er warf das Fenſter zu. Doch da bekam er Atemnot. Er 
beſchloß zum hundertſten Male, auf das Gequatſch der Paſſanten 
nicht hinzuhören. Er bewies ſich ſelbſt, daß es unethiſch ſei, ſich 
über eine Freude ſeiner Mitmenſchen zu ärgern und aufzuregen. 
als ob fie ihn vergiften wollten. Er ſtürzte zum Flügel, um ſich 
ruhigzuſpielen. Aber dann — das wußte er ſo ſicher wie irgend 
etwas — ſtanden indeſſen ein paar ganz Ergriffene vor dem 
Fenſter und verteilten ihre Lobſprüche gleicherweiſe auf die opti⸗ 
ſchen und akuſtiſchen Genüſſe. Dann hieb er in die Taſten, daß 
es krachte und das Heulen ſeines Hundes ihn zwang, aufzuhören. 
Er lebte und ärgerte ſich in eine immer heftigere Gereiztheit hin⸗ 
ein, konnte auch außerhalb ſeines Hauſes keine Roſen mehr ſehen, 
ohne Angſtzuſtände zu bekommen, und verfluchte den Juni, deſſen 
Tage wie Schnecken zu ſchleichen ſchienen und dem Rofenblühen 
kein Ende bringen wollten. 

Da aber jeder Juni nur dreißig Tage hat und auch der hef⸗ 
tigſte Crimſon Ramler langſam beginnt, aus Blüten Fruchtknoſpen 
werden zu laſſen, ſo wäre auch dieſer Juni ohne Kataſtrophe ge⸗ 
endet, wenn nicht an einem Sonntagmorgen ein unglückſeliger 


Geſangverein von dem märchenhaften Anblick des noch immer 


Foſephy, wo auch 


* 


Dr. 


Fedor Weinſchenk. 


Präſident Dr. f in 
Duda begrüßte die Gäſte namens der polniſchen Behörden. Der 
nie Miniſter Jankovis dankte in franzöſiſcher Sprache 


Bezirkshauptmann 


ür den bereiteten warmer Empfang. 
Ferner wurde die a 


Franz Vogt eingehend betrachtet 
und auch der Gewerbeſchule ein Beſuch abgeſtattet. Die Szenen, 
die dort gerade ihren Anfang nahmen, ſind den Gäſten von ihrer 
Heimat her ziemlich vertraut. * 

Am letzten Abend vor dem Abſchied fand im Theaterkaffee ein 
offizielles Souper des Miniſteriums des Außern ſtatt. Nach dem 
Souper wohnten die Gäſte, die die deutſche Spreche vollkommen 
heherrſchen, der Aufführung von „Einſame Menſchen“ im 
Stadttheater bei und ſprachen ſich ſehr befriedigt darüber aus, 
Um 11 Uhr nachts erfolgt die Abreiſe nach Lemberg. 

In hieſigen Induſtriekreiſen knüpft man an dieſen Beſuch 
große Hoffnungen auf einen belebten Handelsverkehr mit Süd⸗ 


ſlawien. 


Die neuen Löhne in Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Zwiſchen dem Arbeitgeberverband der oberſchleſiſchen 
Bergwerks- und Hütteninduſtrie und den in den Arbeitsgemein⸗ 
ſchaften der deutſchen und polniſchen Bergarbeiter⸗ und Metall⸗ 
arbeiter⸗Organiſationen zufſammengeſchloſſenen Verbänden wurde am 
Montag folgendes vereinbart: . 

1. Ab 1. Oktober 1922 werden auf die im September gültig 
geweſenen Tariflöhne folgende Durchſchnittszulagen gewährt: 

a) Steinkohlengruben und Grubenkokereſen 137 Mark, 

b) Eifenhütten und Chemiſche Werke 118 M. 

e Metallhütten 113 Mark. 

d) Blei⸗ und Zinkgruben 115 Mark. 0 - 

2. Das Kindergeld wird um 9 Mark je Arbeitstag von 
11 Mark auf 20 Mark, das Hausſtandsgeld je Arbeitstag von 
11 auf 20 Mark erhöht. 5 

3. Die Lohnerhöhung wird bei den Steinfoslen» und Erz⸗ 
gruben zu gleichen Teilen auf dem Gedinge⸗ und Grundlohnanteil 
verteilt. Die entſprechende Verteilung für die Eiſen⸗ und Metall⸗ 
hütten wird in den Fachausſchüſſen geregelt. f 

4. Dieſe Lohnerhöhung gilt bis auf weiteres. Sie kann mit 
14tägiger Friſt zum Monatsende, erſtmalig jedoch zum 31. Oktober. 
gekündigt werden. 0 
Techniſcher Reberwachungsausſchuß für Polniſch⸗ 

Oberſchleſien. 

Auweſenheit eines Vertreters der Abteilung für Induſtrie 
und Handel bei der ſchleſiſchen Woſewodſchaft wurde beute in den 
Räumen des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hattenmänniſchen Vereins 
in Kattowitz für die geſamte Induſtrie Oberſchleſiens ein tech⸗ 
niſcher überwachungs verein unter dem Namen Dampf⸗ 
keſſel⸗überwachungs⸗Verein kattowiltz“ („Stowarzy- 
szenie dozoru kotiöw parowych, Katowice“) gegründet. Dem 
Überwachungs verein werden behördliche Funktionen übertragen werden. 

Deutſcher Proteſt gegen die Schulverhältniſſe. 

Der deutſche Vertreter überreichte der gemiſchen polniſch⸗deut⸗ 
5 77 Kommiſſion für Oberſchleſien ein von einem gewiſſen deut⸗ 
chen Bunde ihm eingeſandtes Memorial über angebliche Verletzung 
des Genfer Vertrages durch polniſche Behörden. In dem Memorial 
wird behauptet, daß die polniſchen Behörden den deutſchen Schul⸗ 
unterricht fabotieren und den deutſchen Kindern nicht geſtatten, 
die ſpeziell für die Minderheit vorgeſehenen Schulen zu beſuchen. 
Ein deutſchfeindlicher Gymnaſialdirektor entlaffen, 

Der berüchtigte Direktor des Kattowitzer ſtaatlichen 
Gymnaſtums Wolf, gegen den ſowohl in der deutſchen als 
auch in der polniſchen Preſſe die ſchwerwiegendſten Angriffe gerichtet 
wurden, iſt, wie wir erfahren, ſeitens der Wojewod ſch afts⸗ 
behörde ſeines Amtes entſetzt worden. Das Treiben des 
Herrn Wolf, namentlich ſeine Behandlung der Minder⸗ 
heit ZA chulfrage, hatte ſich allmählich zu einem Skandal aus⸗ 
gewachſen. f 896 

Abgrenzung der Kompetenzen. 

Am 7. d. Mts. findet eine Konferenz des interminiſteriellen 
Komitees ſtatt zwecks Feſtſtellung des Programms für die 
Sanierun Per oberſchleſiſchen Verhältniſſe. Es 
kommen ſowo meine Fragen zur Ausſprache, welche — 
Kompetenz der Zentralbehörden gehören, als auch die Fragen 8 
„„ der W der Zentralbehör⸗ 
den zu der der Wojewodſchaftsbehörde im Rahmen 
der Autonomie. 


Die Verhandlungen über die Kattowitzer Unruhen. 


Kattowitz. 13. Oktober. Bei dem Prokurator des Hauptkreis⸗ 
gerichtes wurden im ganzen 60 Klageſachen eingereicht, welche die 


Danziger Kurfe vom 13. Oktober. 
Die polniſche Mark in Danzig. ...... 26% 
Der Dollar in Danzig 2730 


wuchernden Blütenzaubers auf den gewiß geſchmackloſen Einfall 
gekommen wäre, im Angeſicht der Villa Eichner jenes ſentimentale 
Lied von den Tagen der Roſen, die noch ſeien, vierſtimmig anzu⸗ 
ſtimmen. Der erſten Strophe hörte Ludwig Eichner beinahe 
faſſungslos zu. Als die Sangesfreudigen, infolge des Staubes 
und der Hitze des Sommervormittags um einen halben Ton herab⸗ 
ziehend, den zweiten Vers falſch intonierten, war er am Ende 
feiner Leidensfähigkeit. Sinnloſe Wut kam über ihn. Seiner 
ſelbſt nicht mehr mächtig, ſtürzte er die Treppe hinunter. Er 
wußte nicht, was er eigentlich wollte; er fühlte nur, daß irgend 
etwas geſchehen müſſe. Vor dem Seiteneingang des Hauſes ſtol⸗ 
perte er über einen Holzklotz, auf dem man Brennholz zerkleinert 
hatte. Sein Fuß trat auf das Beil. Schon bebte es in feiner 
zitternden Hand. Und wie ſein Auge halbirr umherlief, was er 
nun zertrümmern ſolle, fiel es auf eine Leiter, die, zu irgend 
einer Reparatur benutzt, neben dem Hauſe lag. Schon war auch 
die ergriffen. Mit übermenſchlicher Kraft ſchleppte er ſie unt die 
Hausecke nach der Frontſeite des Hauſes, wo der ergriffene Sonn 
tagschor immer noch bei der zweiten Strophe war und eben in das 
ſeichte Fahrwaſſer des Refrains geriet. Eichner, ohne Sinn und 
Verſtand, ſchleuderte die Leiter gegen die Hauswand empor, daß 
die Scheiben klirrteu, ſprang die Sproſſen hinauf und begann wie 
ein Wahnſinniger mit dem Beil das dichte Geflecht des Roſen⸗ 
wuchſes zu zerfleiſchen. Entſetzt brach der Chor ab. Ranken, 
Zweige, Blütendolden flogen umher. Mörtelſtücke praſſelten her⸗ 
nieder, der Hund ſtürzte heulend herbei, der Geſangverein begann 
zu ſchreien und die Gittertür zu ſtürmen, die Familie lief zu⸗ 
ſammen. Vor dem Munde Eichners ſtand Schaum. Er wütete 
weiter, riß die Leiter von Stelle zu Stelle. Da ſchwankt fie, ehe 
jemand noch zuſpringen konnte. Das Beil ſauſte herab. Eichner 
krallte ſich in die Ranken, ſchwebte ein paar Augenblicke leer in 
der Luft und ſank dann, während die Rankenwurzeln langſam und 
allmählich jüh aus dem Mörtel und dem Mauerwerk löſten, in 
ſanftem Bogen zur Erde. 

Mühſelig hielten die Familienmitglieder die Wut des Geſang⸗ 
vereins von dem Roſenmörder ab, der, blütenübetſät, inmitten 
der heruntergeriſſenen Zweige ſich kaum auf den Beinen haltend, 
mit toten Augen auf ſeine blutüberſtrömten Hände ſah. Als er 
plötzlich mit greller Stimme den Refrain des ſo plötzlich ver⸗ 
ſtummten Liedes anſtimmte, begriff man, daß man es mit einem 
Kranken zu tun hatte. Während der Verein verſtört den Vorgarten 
räumte, brachte man den Willenloſen ins Haus zurück. 5 | 
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beabſichtigt hatte, von ſeinem bis zu Ende 


der größten Beſorgnis beurteilt. Zwei Erich 


Unt uben in Kattowitz an der Grundmannſtraße betreffen. 
Infolge der Unterſuchungen wurden bisher 20 Berfonen beftraft: 
Die höchſte der verhängten Strafen betrug 1 Jahr Gefängnis. 


Die Schadenerſätze für den deutſchen Teil 
Oberſchleſiens. 


Wie wir aus einem beim preu 


ſtellen bearbeitet werden. 
oft ſchwierig, die für ihre Fälle zuſtändigen Stellen zu finden. 
Auch werde dort vielfach doppelte Arbeit geleiſtet. An⸗ 


dererſeits komme es vor, daß ſich keine Dienſtſtelle für zu⸗ 


ſtändig halte Es wird an das Staatsminiſterium die Anfrage 
gerichtet, ob es bereit ſei, im Benehmen mit der Reichsregierung 
eine Regelung eintreten zu laſſen, daß eıne verantwortliche Per⸗ 
ſönlichkeit die Oberleitung für die geſamten Entſchädi⸗ 
gungsfragen erhält, ſo daß ein jeder Fall an ein und der⸗ 
ſelhen Stelle angemeldet und von dort aus der Bearbeitung 
zugeführt werden kann. 


„ 
Der Ban der Eiſenbahnlinien Kempen—Wielun—Sie⸗ 
radz und Wielun—Herby iſt in vollem Gange. Die erſte 


Linie ſoll noch in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden. 
Eine Meſſe in Kattowitz? Die „Gazeta Warſz.“ erfährt, daß 
die Veranſtaltung einer polniſchen Muſtermeſſe in Oberſchleſien 
geplant iſt. Die Meſſe ſoll bereits im Dezember in Kattowitz in 
Verbindung mit dem Jahrmarkt eröffnet werden. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Polen und der Völkerbund. 

Der in Warſchau erſcheinende „Kurjer Polski“ bemerkt, daß 
der Völkerbund immer mehr von feinem urſprünglichen 
Ideal eines überſtaatlichen Tribunals der internationalen Gerech⸗ 
tigkeit abweiche und die Konzeption eines Parlaments 
der Völker verfolge. „Immer deutlicher wird der Völkerbund 
zu einer per todiſchen Konferenz der Staaten und Re⸗ 
gierungen mit einem ſtändig funktionierenden Vollzugsausſchuß. 
Der Völkerbund übernimmt langſam die Erbſchaft der europäiſchen 
Konferenzen im früheren Stil. So hat der Völkerbund aus den 
Händen der Genueſer Konferenz die n derjenigen Fra⸗ 
gen übernommen, die die Konferenz nicht löſen konnte. Die letzte 
Tagung des Völkerbundes iſt im Zuſammenhange mit dieſer 
Wandlung des Völkerbundes für Polen günſtig verlaufen. 
mehr der Völkerbund den Charakter jener Weltfremdheit verliert, 
um ſo mehr kann Polen bei feinen geographiſchen Lage zwiſchen 
Rußland und Deutſchland auf ein weitgehendes Verſtändnis für 
die ſtaatlichen Lebensnotwendigkeiten Polens rechnen. Darum iſt 
die eifrige Mitarbeit unſerer Vertreter während der letzten Tagung 
und die leitende Rolle in verſchiedenen Fragen durchaus kein Zu⸗ 
fall oder ein Verdienſt ihrer perſönlichen Befähigung, des Eifers 
und der Kenntnis der Sache, ſondern entſpricht der zum Vorteile 
Polens geänderten Stellung des Völkerbundes. 
Bedeutung der Genfer Inſtitution als ſehr empfindlichen 
Faktor in der großen internationalen Politik 
feſtſtellen, können wir ohne überflüſſigen Optimismus aus dieſer 
Anderung der Stellung des Völkerbundes erfreuliche Schlüſſe für 
uns ziehen.“ 

Eine Charakteriſtik der Endezia (Liſte 8). 

„Ch—ie-na“, das iſt eine Bezeichnung für „Chrzesczanska 
jednosc narodowa! (Chriſtliche nationale Einheit) oder der Endecka⸗ 
Block. Aus drei Worten entſtanden drei Lügen, ſchreibt das eber⸗ 
ſchleſiſche Blatt „Polak“?! 3 2 

1. Dieſe chriſtliche Vereinigung iſt nicht chriſtlich, denn fie fireut 
23 e nicht Kirche n 80 5 . Be at 5 und 

erleumdung; aus und Religio e ein Mittel zum 
Zweck, für Parteibeſtrebungen. Die nationale Demokratie iſt nicht 


und kann nicht ſein eine chriſtliche, denn ihre Sufter und Anführer 


verbreiten, daß die chriſtliche M € 
Politik gemein habe, daß nur der Egoısmu3 die Natio- 
nen leiten ſollte im Verhältnis der Gegenſeitigkeit. Wenn ſich 
die „Endecka“ als Partei für Religion und Kirche aus⸗ 
gibt, dann will ſie nur aus den breiten, unaufgeflärten Maſſen 
Vorteile ziehen durch Rederei und Verdrehungen im allgemeinen. 

2. Eine Lüge ift die ſogenannte Einigkeit der „Endecka“, denn 
fie eint nicht die Nation, vielmehr fprengt ſie dieſelbe, führt zum 


oral nichts mit der 


Bürgerkrieg, hebt alle Zucht in der Nation auf, vernichtet alle] des 


— und lehrt die Parteiintereſſen über die des Staates 
en. 

. Eine Lüge ift die Bezeichnung „national“. Die „Endecka“ 
ſpielt mit dieſem Worte. Der „Endecka“ lieb iſt nur der „Natio- 
nale“, der mit ihr in Reih und Glied marſchiert. Wer dieſer 
Partei nicht angehört, gehört nicht zur Nation. 
Wie die Bolſchewiſten namens des „Proletariats“ den Willen des 
Proletariats vergewaltigen und fälſchen, ſo macht es die „Endecka“ 
namens der polniſchen Nation und drängt zur Diktatur. „Endecka“ 
iſt gleich Bolſchewismus. So wie die Bolſchewiſten Rußland be⸗ 
trogen haben, ſchreiend „Frieden und Ackerland““, jo will die „En- 
decka“ (nationaler Block) Polen betrügen, ſchreiend. „Gott und 
Vaterland!“ Doch ſie werden uns nicht betrügen! 


der Sturz der deutſchen Mark. 


Der Reichskanzler bricht ſeinen Urlaub ab. 
Berlin, 13. Oktober. Reichskanzler Wirth, der anfangs rech 
ter bere 
neten Urlaub zurückzukehren, iſt wegen der durch den Sturz der 
deutſchen Mark verurſachten Lage ſchon jetzt nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. Wie verlautet, werd der Kanzler ſofort eine Sitzung der 
ſachverſtändigen intereſſierten Kreiſe einberufen, um Beſprechum⸗ 
gen mit ihnen abzuhalten. 
Die Flucht in die fremden Deviſen. 
Berlin, 13. Oktober. In der Öffentlichkeit wird die Lage mit 
2 i einungen haben ſich 
in der letzten Zeit geltend gemacht. Die Landbevölkerung Bor 
alles Bargeld zurück und hamſtert Papiergeld, fo daß in 
Städten und Induſtriegebieten die größte Not an Zahlungs⸗ 
mitteln entſtand. Die Großinduſtrie iſt dazu übergegangen, 
ihre Gewinne in Deviſen anzulegen, und ihr eifern jetzt nicht nur 
der Handel, ſondern auch die Maſſe der Bevölkerung nach. 


eisgeben will. hat dae große Putlikum angefangen, Devisen 
gu Saufen. Man fest van mit geöhter Dead DS Mala: 


gegenüber, daß auch die Landbevölkerung ihre Erſparniſſe auf den 
Deviſenmarkt wirft. ö 
die fremden Deviſen geht, bezeugt ein Rundſchreiben des 


Wie weit bei der Induſtrie die Flucht in 
Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie, das ſich zwar gegen die 


Fakturierung in ausländiſcher Valuta bei Geſchäften innerhalb 


Deutſchlands ausſpricht, das jedoch als einzige Kapitalsanlage 


von Beſtand gegenwärtig die ausländiſchen Deviſen anerkennt. 


Mahnungen der deutſchen Preſſe. 

Berlin, 18. Oktober Immer eindringlicher mahnt die Preſſe 
die Regierung an ihre Pflicht, mit raſchen und energiſchen Maß⸗ 
regeln einzuſchreiten. Die Aufforderung Georg Bernhards in der 
„Boſſiſchen Zeitung“, daß der Goldbeſtand der 
Reichsbank von einer Milliarde Mark herangezogen werden 


müßte, um die Mark zu ſtabiliſieren, wird auch von an⸗ 


derer Seite wiederholt. Ebenſo wird der Gedanke viel erörtert, 


"eine Anleihe im Inland aufzunehmen, für die die großen 


5 1 ßiſchen Landtage vor⸗ 
liegenden großen Antrage der Deutſchen Volkspartei entnehmen, 
wird die Regelung der Schäden, die durch die fremdländiſche 
Beſetzung und die drei Polenaufſtände in Oberſchleſien herbeige⸗ 
führt worden find, dadurch erheblich verzögert, daß die ver ſchie⸗ 
denen Arten von Schäden zum Teil von einem Reichs⸗ 
fommijjatr, zum Teil von mehreren preußiſchen Dienſt⸗ 
Es ſei daher für die Geſchädigten 


Je kann dem Käufer der zufü 


Indem wir die 
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wirtſchaftlichen Verbände aufkommen follten. — Der „Vor⸗ 
wärts“ beklagt den Widerſtand der bürgerlichen Parteien gegen 
hte Sperrung der Tabakeinfuhr und der Einfuhr von 
die Herſtellung von Branntwein. Auch das ſozialdemo⸗ 
kratiſche Blatt verlangt den Eingriff in den Goldſchatz 
der Reichsbank und die ſchärfſten Maßnahmen gegen die 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des preußi⸗ 
ſchen Landtags hat einen Antrag über dieſe Frage eingebracht, der 
{ Der Reichswirtſchaftsrat 
hat einen beſonderen Ausſchuß eingeſetzt, um die Frage der Stabi⸗ 
€ Daneben geht eine intenſive Agi⸗ 
tation der Kommuniſten, ſich auf keinerlei Vorſchläge der bürger⸗ 
[ichen Parteien und der Regierungsſozialiſten näher einzulaſſen, 
ſondern die Kantrolle des geſamten wirtſchaftlichen Lebens durch 
die Arbeiterſchaft ſelbſt in die Hand zu nehmen, wozu die Bildung 


die ve 
Mais f 
Deviſenſpekulation. 
demnächſt zur Beratung kommen wird. 


liſierung der Mark zu beraten. 


bon Kontrollausſchüſſen aus den Betriebsräten an den einzelnen 
Orten dienen ſolle. 


Die Notverordnung gegen die Devi enſpekulation. 
Berlin, 13. Oktober. Die mit großer Spannung erwartete 


Deviſenſpekulation iſt geſtern erlaſſen worden und tritt heute in 


Verordnung vielleicht behoben werden können. 


erfolgen darf. 


ſtrenger Strafe, ſowohl Gefängnis, als auch Geld, belegt. 


lation nicht die ausſchlaggebende Rolle ſpielt. 


m 


ch die Mark als Zahlungsmittel allmählich zugunſten fremder 
Deviſen ausgeſchaltet wird. Der zweite weſentliche Punkt der 
Verordnung der die Kontrolle des iſenhandels betrifft, macht 
den Ankauf ausländiſcher Deviſen von der Genehmigung einer 
Prüfungsſtelle abhängig, in deren Bereich der Käufer lebt. Zum 
Ankauf von Devpiſen ſoll nur die Reichsbank oder beſtimmte Bank⸗ 
geſchäfte oder Perſonen, denen die Handelskammer die Erlaubnis 


nflige Erwerb 
werden. Entgegen den Beſtimmungen der Verordnung abge⸗ 
ſchloſſene Geſchäfte werden annulliert, außerdem 115 die Schul⸗ 
digen eine Strafe bis zu 3 Jahren Gefängnis oder Geldraten bis 
zum einfachen Wert der Spekulationsſumme. Perſonen, di 


dieſen Mängeln 
ſehr ſcharfe Ari» 
usgabe der „Voſſiſchen 
. ſcharſen fachlichen Kritit 
unterzieht, verlangt ſtatt dieſer auf dem Papier ſtehenden Maß⸗ 
nahmen gegenüber den Spekulanten eine tik der 
Regierung. Die „Vofl. 
präfident ſeinen 
eines Tei 


Die Reparationskommiſſion und der Markſturz. 

Paris, 18. Oktober. Die Reparationskommiſſion hi am 
Mittwoch eine halboffizielle Sitzung ab, in der über be 
den Sturz der deutſchen Mark entitandene beraten 
wurde. Die iſſion erinnert daran, der vom 
31. Auguſt zu dem Zweck gefaßt wurde, nur eine Stabilifierung 

deutſchen Markkurſes herbeizuführen. Anfang 
ſchien es, als ob der Zweck dieſer Aktion erreicht wäre, u 


Notverordnung des Reichspräſidenten gegen die ſche 


Kruft. Sie hat proviſoriſchen Charakter und ſoll nach 
dem Zuſammentritt des Reichstags ſo raſch als möglich durch ein 
Geſetz abgelöſt werden, durch das die vielfachen Mängel der 
Die Verordnung 
an ſich beſagt in ihren wichtigſten Beſtimmungen, daß bei Ge⸗ 
ſchäften innerhalb Deutſchlands die Zahlung in fremden Deviſen 
ſtreng zu verbieten iſt und daß der Ankauf ausländiſcher Balnten 
nur nach Genehmigung beſonderer neu zu ſchaffender Behörden 
Die Übertretung dieſer Beſtimmungen wird — 8 

ie 
Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß die reine Deviſenſpeku⸗ 
Sie verſucht des⸗ 
halb vor allem, der Unſitte zu ſteuern, die ſich im Sommer im 
deutſchen Geſchäftsleben immer mehr eingebürgert hat, daß näm⸗ 


ch] Man hofft, den Abſende 


* 


des Reichsernährungsminiſteriums gab dabei ein günſtiges 
Bild von der Kartoffelverſorgung. Nach den bisher 
vorhandenen, noch nicht ganz feſtſtehenden Zahlen wird die Ernte 
vermutlich 34 Millionen Tonnen oder 8 Millionen Tonnen mehr 
als im Vorjahre erbringen. Die Ernte iſt in allen Gegenden des 
Reiches gleichmäßiger ausgefallen, ſo daß keine ſo ſtarke Belaſtung 
der Verkehrsmittel durch weite Transporte zu befürchten iſt. Die 
Preisbildung iſt durch Einrichtung bon Notierungskommiſſio“ 
nen, in denen zu je einem Drittel Landwirte, Händler und Ver 
braucher ſitzen, in geregelte Bahnen gelenkt worden. Ohne 
Beſchlußfaſſung nahm der Ausſchuß dieſen Bericht zur Kenntnis 
Außerdem teilte der Vorſitzende mit, daß ein unmittelbares Auf⸗ 
kaufen von Kartoffeln beim Erzeuger durch nicht konzeſſionter 
Händler oder Aufkäufer nicht ſtatthaft iſt. 

* Noch kein Ende des Notgeldes. Bekanntlich hat der Reichs⸗ 

tag am 17. Juli ein Geſetz erlaſſen, nach dem Notgeld nach dem 
14. November keine öffentlichen Zahlungsmittel mehr ſind. Da 
nun aber im Rahmen des Geſetzes der Reichsfinanzminiſter eine 
größere Zahl von Ausnahmebewilligungen erteilt hat, jo hat jetzt 
der Reichspoſtminiſter die Poſtkaſſen angewieſen, auf höhere Ent⸗ 
idung, die zunächſt bei den einzelnen Oberpoſtdirektionen liegt, 
das im Umlauf befindliche Notgeld auch über den 14. No⸗ 
vember hinaus als öffentlich⸗ rechtliches Zahlungs 
mittel anzuerkennen. 
.. +* Beihräntung der Einreiſe von Ausländern. Es wurden 
ſehr ſtrenge Vorſchriften erlaſſen welche die Erteilung eines Viſums 
bei Päſſen zur Einreife nach Deutſchland begrenzen. Von 
nun ab wird eine genaue Angabe über das Ziel der Reife 
verlangt. Dieſe Anordnung iſt hauptſächlich gegen Ausländer 
gerichtet. welche aus niederen Motiven und auf fremde Koſten ſich in 
Deutſchland niederlaſſen wollen. 

„Die Sünde wider den Geiſt“ beſchlagnahmt. Wie die 
deutſchna tonale „Niederdeutſche Zeitung” erfährt, iſt der bereits vol 


den Geiſt“ auf Grund des Geſetzes zum Schutze der Republik beſchlag⸗ 
nahmt worden und deswegen gegen den Buchverlag, den bekannten 
deutſchvölktſchen Verlag Matthes u. Voß in Leipzig und Hartenstein 
ein Prozeß eingeleitet worden. g 


Der Rathenaumordprozeß. 


Leipzig, 12. Oktober. Wie die „Voſſ. Ztg.“ von informierter 
Seite hört, haben die chemiſchen Unterſuchungen der beſchlagnahmten 
Schokoladenbonbons, durch deren Genuß fünf Angeklagte im Rathenau⸗ 
mordprozeß an ar erkrankt find, ergeben, d 
die Pralinds Arſenik enthalten haben. Die Krankheit Warn 
der heute noch leidend iſt, zeigt das typiſche Bild einer Arfenikvergiftung. 
rn der falſchen Liebesgabe bald auf die Spi 
zu kommen. Die Plaidoyers der Verteidiger wurden heute 


ten gehalten. Sie waren in ihrem Beſtreben 2 einig, die Unſchuld 


ihrer Angeklagten dadurch zu beweiſen, daß ſie als die ausſchließliche 
Triebkraft des Mordes den dämoniſchen Kern darſtellte, der 
auf die anderen einen ſuggeſtiven Einfluß ausgeübt habe. Die 
Verteidiger plaidierten kurzweg für volllommenen Freiſpruch 
ihrer Schüglinge. 


Freiſtaat Danzig. 


Notlage des Danziger Senats. Polniſche Zeitungen melden 
aus ig, daß der Senat trotz der aufgenommenen Anleihe 
nicht imſtande war, alle Beamten zu bezahlen und die rückſtändigen 

zu regeln. ie Beamten drohen mit Streik, der am 


Montag beginnen ſoll. 
Sowjetrußland. 

Der Vertrag Urquarth⸗Kraſſin. 
Litwinom r 
leben ß erhaltenen . ſſtruktionen. Dieſe 


uktionen. Inſtrukti 

ichkeit einer Anknüpfung neues 

des Vertrages Urquarths mit in, 
wahrcheinlich in nãch⸗ 


in welcher Ange Litwinow ft den 
ſten Tagen nach begeben wi. ; 
Das ruſſiſche Wehrpflichtgeſetz. \ 
Moskau, 5 Der Entwurf des neuen Wehrpflicht- 
geſetzes der i enthält folgende Beſtimmungen: 
lebe daß der fait . 0 Februar —— März 
u 1 m 
are, P 1 = denen i e ihrer Klaſſenzugehörigkeit 


nach Brüſſel zur Konferenz begeben können. Heute, wo n. Die aktive Dienſtzeit iſt 14 Jahre 
ein neuer Sturz der n Mark eingetreten iſt, find dieſe bei der Infanterie und Artillerie, 2% e bei der 
Hoffnungen zunichte geworden, weshalb die Kommiſſion ver⸗ 37% Jahre x Ares Luftflotte und 41% re bei der Marine. Als 
anlaßt fühlt, noch vor der Brüſſeler Konferenz die finanzielle Tage Freiwillige können auch Ausländer in den Heeresdienſt aufge⸗ 
8 ee Eine lle der deu . a N ; 
manzen mu Erwägung gezogen . Verurtei on Gei en. 
werden einige halbamtliche Sizungen und Be m der Dele⸗ Lemberg, 18. e die Nachricht ein 
gierten ftattfinden, ehe die Kommiſſion wird entsprechende Ber paß das dortige Tribunal die polnſſchen Geiftlichen DivorzecH, 
ſchlüſſe faſſen nnen. Szesko, Gibs und Poluſglo, die bei der Konfiszierung von Kirchen 
Stinnes in Paris. egenftänden Wide leiſteten, zum Tode berurteilt hat. Den 
Berlin, 18. Oktober. Wie die „Voff. Mg erfährt, weilt Hugo Reruzteilten wurde eine ge Friſt zur Ei einer 
Stinnes ſeit einigen Tagen in Paris. Er tft der Gruppe deutſcher Appellation erteilt. 6 ö 
Induftrieller die ſich nach dem Vertrage der nes und Exmiſſion von Vertretern der Intelligenz. 
e e TE vote | Minsk, 18. Oktober. Auf Befehl der höheren Behörden wur- 
ſtriellen Kreiſen nimmt man an, daß Defpr gen, die Stinnes den 1 wiederum mehrere Häuſer für die . 
mit hervorragenden Perſönlichleiten Frankreichs in 8 haben] Die Einwohner Häufer, hauptſächlich Vertreter In 
wird, eine über den en de 3 weit gen die auf der Arbeitsbörſe nicht regiſtriert find, wurden auß 
hinausgehende politiſche Bedeutung haben wird. ven Wohnungen exmittiert. 5 
N r Eine neue Rede Trotzkis. 
Deutſches Reich Moskau, 13. Oktober. Während der letzten Konferenz der 
5 ten der Webinduſtrie hielt Trotzki eine Rede, in der er 


Ein vorbereitendes Komitee zur Neuwahl des Reichspräſt⸗ 
denten. Die Beſprechungen über die Neuwahl des Reichspräſi⸗ 


denten, die der Rei nzler mit mehreren Parteiführern in 
N „haben zu dem Ergebnis geführt, der 
Kanzler führende Perſönlichkeiten in Handel, Induſtrie, Kunſt 


Haft, Politiker und Parlamentarier einladen wird, 
titee zu gründen, das die Neuwahl des Reichspräſi⸗ 


denten vorbereiten ſoll. ; 
* Die erſte Reichstagsſitzung. Die Tagesordnung für die 


Dale Reichstagſi den Ferien enthält 17 klei 
kein Menſch mehr ſeine Erſparniſſe der Entwertung der Mark ar a i ee Prä- 


tlagen von geringer Bedeutung. Das Prä⸗ 


» Eine gute Kartoffelernte. Mit der Frage der Kartoffel⸗ 
verſorgung beſchäftigte ſich der Ausſchuß des Reichswirt⸗ 


ſchaftsrats für Ernährung und Landwirtſchaft. Der Vertreter l in 


Charakteriſterung der internationalen Lage darauf hinwies, 
was die ruſſiſche Regierung erreicht hat. Wir haben die Armee 
bewahrt, ſagte Trotzli, die Mobiliſation nimmt einen glänzenden 
Verlauf, es erſcheinen alle, ohne Ausnahme, die Stimmung iſt 
ſehr 2 Die ee wog a Fiotte eee u. 

i rotzki, 3 Europa e ganze er Au 
te ng ber lotte wie von einem Wunder ſprechen. 
Ne 


größerung der Produktion mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
In Bibliotheken Eintritt verboten. 

Warſchau, 13. Oktober. Geſtern kehrten aus Moskau nach ein ⸗ 
monatigem erfolgloſem Aufenthalt die Sachverſtändigen der ge 
miſchten Spezialkommiſſion Prof. Handelsmann. Direktor 
ja Dr. Chwalewski und andere zurück. In Moskau blie⸗ 

n noch zwei Sachverſtändige für Archivangelegenheiten. 

Während des Aufenthaltes der polniſchen Sachverſtändigen in 
Moskau verhinderten die Sowjetbehörden jede 
Benutzung der dort vorhandenen Bibliotheken. Troß der 
Berſicherungen, daß den Vertretern der wieſſuſchaftlichen Welt des 
Weſtens die Benutzung aller wiſſenſchaftlichen Quellen in Rußland 
erleichtert werden ſollte, wu den polniſchen Sachverſtändigen 
kein Zutritt zu dem in den Moskauer Bibliotheken * 
Materfal gegeben. Dem Profeſſor Handelsmann wurde ſogar der 
Eintritt in die Bibliothek der Tumiaßcowskis geradezu verboten. 
Die Erlaubnis der Bin Benutzung der wiſſenſchaftlichen Schätze 
war aber von den Sowjetbehörden als Grund angegeben worden, 
daß die Polen durch den Rigaer Vertrag oebörigen Gegenſtände 
in Rußland verbleiben ſollten. ’ 


ielt na 


zwei Jahren erichienene Roman Arthur Dinters „Die Sünde widel 


* 


0 * 


* RN Voſener Vageblant. a 
— Wer ſein ’ 


Fring rl, 
unternehmen uſw. 


gut und ſchnell verkaufen will. 
wende ſich ſchriftlich unter] 
Angabe des Preiſes und der 
Lage des Grundſtückes an das 
„Vereinigte Amerifa- 
niſch-Galiziſche Vermitte-⸗ 
lungs Büro * Piotr 
Tezesniak. Margonin, 
Wielkopolsta. Lipowas56. 


1 Ankänfe —.— 


Achtung! ! 
3 * 


Spielplan des Großen Theaters. 


i Freitag. den 13. 10., abends 7 Uhr: „Carmen“ 
5 Oper von Bizet. 

Sonnabend, den 14. 10., „abends 7 Uhr: „Madame 
Butterfly, Oper von Buceini. (Halbe Preiſe) 
Sonntag. den 15. * abends 7% 292010 une 
leria ruſticana“, und „Pajace Baſt⸗ 

wird gekauft. ſpiel Fan Majerski. 
Erſuche um Offerten unt. W Ar. 13 40 ] Dienstag, den 17. 10., abends 71, Uhr: „Konrad 


an Annoncenbüro „Par“, ul. 27. Grudnia 18. Wallenrod“, Oper von Zelenski. (Premiere). 


eee Vorverkauf der Eintritts arten dei Szrejbrowski. ulicg 
Vierj äheige Fuchsſtute, 


Fredry 1. 
guter 8 zur Zucht ſehr geeignet, 1,57 m gr., . = d 


1 Breildreſcher >30... 1 Diehwage 
— Piekary \ 


und alle Iandwirtihaftl. maſchinen u. Adergeräte, || 
wegen Aufgabe der Wirtſchaft preiswert zu verkaufen. 4 
Heute, Freitag, den 13. Oktober 
der letzte Tag: 
ji 


19604 Bechtloff, Buk. 


II. Serie. 
Jon Sonnabend, dem 14. Oktober an dle 
III. und letzte Serie. 


Anfang um 4 6% 
und 81}, Uhr. 


Georg von Hantelmann 
Eliſabeth von Hantelmann 


geb. Gräfin Finck von Finckenſtein 
geben ihre in Potsdam ſtattgefundene Ver⸗ 
mählung bekannt. 


Chareie, im Oktober 1922. 
x Poft Corzyps ko, pow. Niedzychod 


19594 


Max Leoy danken gleichzeitig für 


die ihnen zu ihrer Der- 


Anna Leoy mählungsfeier erroie- 
geb. Lewin senen Aufmerksam- 
Üermählte keiten. 


Hong. im Oktober 1922. 
Sw. Marcin 62, I, 


Größere Kellerräume 


mit elektr. Licht zu jedem Geſchäft paſſend, 
in Stettin zu haben. 9598 


Offerten unt. a 570 an Aunoncen-Erpedition C. B. 5 
„Expreß “, Schneidemäht. 


en [9 
Stellenangebote. aan.“ Skreibftänlein, 
er ya . — 
er deutſchen e > 
Ce rer Sprache als] 1. November oder jpäter g 
Leiter zur gründlichen Sprach- Rittergut Bronikowo, 
rt ste ER Er 
er i 
telle der Zeitung erbeten. Ledigen oder verheir. 


Sofort gefucht langjähriger, 

wunde e moi Floclenmeiſter 
5 Gatter r ſucht ſofort oder 1. Nopbr. 

erner etwa r ein e Bogufzyn, 
8 85 job Kr. Smigiel. [9539 
äriner eee e 
be groß. Opfte u. Sen aggan. EHE ange Dame 
ing, u. U. N. J. 9599 a. die mir einige Zeit auf dem 
d. Gefchäitsit. d. Bl. erbeien. Lande die Wieiſchaft, klein. 
Nach Deutſchland ſucht: ] Gut, fahrt, da Frau verreiſt. 


[9600 


zeichnete Büro. (9601 
E. Diuzewsti i Sta., 
ze. Slowacliego 48, 


Die ihönften Handarbeiten 


. — ge e und 


Beyer's 3 Sandarbeitsbi üchern 


über 60 verſchiedene Bünde. 


Beyer's Modeführer 


300 ent En md Schnitt⸗ 


Selm Ollo Beyer Leung 


2 ——— 
Tauſch. zan F 


n un N * 
gutem Zuſtande mit 37 Zim⸗ 
mern, dazu 2 Bauplätze. in 
Recklinghauſen (Geſtf.) » 


bin ih willens gegen eine sw, Marein 65. 
Genfchen aber gigen en ad, Tom 8. bis 16. Okt. 1022 9 


ec || Miss Beryıı 

e 

2 durch Michal Awa- j M 27 5 
ak I i 


Sniemski, Recklinghauſen Süd 
(Weſtf.), Magdalenenſtraße 36. 

Exotisches (N in 
Kten. 


Einen gut onen (9571 


Vertretung in Polen: 5 Helene er, — — — Zeugnifie Sitte eine 
Han 5 Sbücher ma uſenden. n e 
Beyer 8 1 4 1 Belo ſchranf Pauls; meiber, Stellen ke Ge. altsanſprüche pre 


Pozuan, ul. Grobla 25 a. 
verlangen Sie toflenlofe preisiiſte. 


1 Elektriz itäts⸗Werk 
und Mühle in Holſtein. 


Ein Objekt mit — baren Werten, unter anderem großes 


5 ee Kupferbraht, ſämtliche Maſchinen, Heizleſſel, im Werk 
große Wohnung fofort frei, ey 
ſchuppen, 1 er en für Schweinemaſt, 8000 qm Ger 
müfegarten, 30 000 qm Teich 050 


mittler. Poznan, sw. Mar- A. B. 9585 an . 
cin 48. Rückporto pt (9513 dieſes Blattes erbeten 


Kolonialwaren⸗ <Broßhandlung 
zur Gntloftung einen Herrn geſeten Alters 


Mitarbeit im Einkauf. 


* geſucht. Off. mit 
Beſchreibum u. Preis erbeten 
an Molkereiverwalter 
Lewandomwsti, Mleczar- 
nia Parzew, poczta Sta- 
woſzem, pow. Jarocin. 


Kaufe künitl, Zähne! 

ahle bis 1000 Mark pro 
n, wenn Echtheit feſtgeſtellt 
wird. Sw. Marein 34. 


Tauſch! 


mit 14 Zimmern. 5 
MUS Kellern, ihr 


2 


iſt noch bis Fre 1 ere Nfl. Altwarenhandlg. 9551 3 83 en In den Hauptrollen 
ertrau eitung und ½ en ti ® 
— verpachtet. Fordern 3 2 Millionen. 5 die Beſſeres guterhaltenes 6 3 8 rem gr — Hochlae, eitfalen. Lya Mara und 
diet Summe in ber wollen ſich fofsxt melden. Anſpruch nimmt, kann dieſe de ebil. auch nebenamtlih von gegen kleine Landwirt- Erich Kalser-Titz. 


ſchaſt zu lauſchen geſucht. 
Off. u. „Hochlar 3583“ a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bi. erbeten. |} 


Kirchennachrichten. 
Krenzk irche. Sonntag 
Gottesd. Greulich. — 
. von 5 Pfarramts⸗ 
Kandidaten. D. Blau. 
Kiein. Sonntag, 3: 


Ausserdem nur noch 
diese Woche 5 


Kurt René 


in . ga 


Pro \ 
9 (Amerik. . BE) Bu 


Harmonium 


zu kaufen geſucht. Angeb. u. 
9566 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


halt. Nußbaum⸗ ). 
Mahagoni-Möbel 


kaufen geſucht. Offert. 
I 0563 a. d. Beſchgteg. 1251 


Borddeniſcher Gütermarkt, Hamburg 
5 Ace f Laveſiraße 59, 
ſchaft für Grund befitz. 


m ane 


einem älteren und — Herrn Er werden. 
Bewerber, welche beide Sprachen in Wort und Schrift be⸗ 
ihen, wollen 22. er Lebenslauf mit Gehaltsan⸗ 
prüchen einſenden unt. Chiffre P. B. 9572 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


„ Ausl. Holsgeoß handlung 
Zen: küchlige Bürokraft Seng 


m ſo 2 — — 
Einfache Butfazaung nen, SEN reiben, 


Die Fiuchtiinienpläne: 
a) für die ul. Palacza und 


Gd. Greulich. auf ben de Straßen 
a get uſw. or rg Solace und 5 deniſche Sprache] St. Petrikirche. (Evangel. auf dem Terrain der 
Haus maſſiv, 3 Stuben u. Küche, Stall u. Remiſe, mit Unitätsgemeinde.) En Strzeha” in Görczyn, 


Wort und Schrift Bedingung. Eigenhändig geſchriebene 
— 3 mit Zen Scala und Gehaltsanſprüchen 
unt. C. 5 an le ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


Für die 155 Bgärfnerei wird zum 8 
Antritt ein — , a verheirateter 


bergärtner 


222 Erfahrung in ga und Gemüſetreiberei 

Häufern und Frühbeelen, Parkpflege uſw. erfor⸗ 
derlich. Offerten 1 Zeugnisabſchriften und Gehaltsfor⸗ De 
derung erbeten an das 


Rentamt Runowo, Kr. Wyrzysk. 


Wir ſuchen für unſere Verwaltung z. 1. Fan. 1923 


jüngeren 2. Buchhalterfin), 


der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig. — 
Freie Station. Gehalt nach Uebereinkunft. nr 


Freiherr v. Wilomowig-Möllendorfj’sche 
Gütervermaltung, Kobylniki b. Ken ih, 


herr uv. Wilamomiß. 
d 1 mit d 5 
Geſucht wieſſchaſt gut 8 — 


Fabrikshof⸗Verwalter⸗ 


b) für die ul. Raczynslich 
zwiſchen Way Kazi⸗ 
2 Wielkiego und 
ul. Marji Magdaleny, - 
den öſtlichen Teil der 
ul, Strzelecka zwiſchen 
Way Jagieliy und ul. 
Lafowa und der neu⸗ 
projektierten Verbin⸗ 
dungsſtraße zwiſchen ul. 
Strzelecka und ul. Ra⸗ 
czyns lich iſt jörmlich feſt⸗ 
geſtellt und kann im 
ſtädt. Vermeſſungsamt 
eingeſehen werden, 

Poznan. d. 5. Okt. 1922 
Der Magiſtrat IIIa. 
Kultys. 

J. Vom 1. April 1923 ab gib! 
„der ſtädtiſche Schlachthof ge⸗ 
gen Eintauſch von Stroh. Heu 
oder Gerſte monatlich ca. 8 

Waggons Bundſtroh ab. 
Offerten ſind bis zum 15. 
11. d. J. an die Direktion 
des ſtädtiſchen Schlachthofes 
in Poznan zu richten. 
Magiſtrat IX. 


L 


einem Morgen Garten u. 72 Obstbäumen. Preis 4 Mill. 
Angebote unter 9580 a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


Wir find Nänfer für 


Shinriofeln 


zur Ausfuhr nach Deutichland, 
liefern auf Wunſch auch 


Kali im Austauſch. 
Ferner taufen wir zu hohen Preifen 
Kartoffelflocken 

und Seradella. 


Landwirtſchaftliche 
Hauptgeſellſchaft ä 


abend, 6: Wochenſchluß⸗ 
gottes dienſt. men — 


pi. . 2 


Laſt⸗ 
Autos, 


nur erſtklaſſige Fabrikate, 2 
tadelloſem Zuſtande offeriert 
„Urzeskiauto“ A.-G., 
Poznan, Starbowa 20. 


Nähmaſchine, 


ſehr gut erhalten u. 1 Ain- 
derſtühlchen billig zu ver- 
kaufen. Ang. u. 9803 a. d. 
Geſchäftsſt. 2 Bi. erbeten. 


Derſ. 
Ev. ⸗ luth. Kirche, ulica 


A 6: Bibelſt. 

.— 8: Jungfrauenverein. 
St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag. 10: Gottesd. Ilſe. — 
711 ½ : Kindergd. Der. — 
[Fre itag, 6: Bibelſtunde. 
9 8 0 

2 onnta 

10: — 11%: Sitzung. ; 
Ev. Be Inge: Männer. 
Sonntag, 8: Monatsver⸗ 
ſammlung. — Mon tag. 7½: 


Tow. z ogr. por. . Blaſen. — . 8 8 
Bozen, ul. Waben 3. Tel. 4291. de = für größeren indullt. Beirieb in Oo d z. minus e e / Legitimation 


eilig u. Hillig 


Alelier am eggs 


Sw. Marein 37. 


Schülerpenfion 


f. Knb. i. Mittelkl. i. g. evang. 
H. u. Nähe d. Priv.⸗Gymn. z. 
1. 11. od. ſpäter frei, Nih. 
unt. M. 9578 a. d. Geſchäfts⸗ 


Oſſerten an R. Biedermann, Lodz, Kilitskiego 2. chungsabend.— Don ne rg 
tag. 6½: Polniſch. — 5 


. Siellengeinche. g Renſtperſonal Blafen. — Sonnaben 


muss. %% % „ „ „ „% „% „ „%% „„ verſchiedener Art, namentlich : Turnen. er 8: Wochen ⸗ 


Sanbioiet, Dr. jur., Deut|jüe bi 1 hat fenden 


ſcher, ſucht 3. 15. 1. 28 evtl.] zu vermieten 007 | — 85 = gr z 
8 


fpäter Aufn. auf gr. Gut als Albi 2 N 
ine Ha : Vochenſchlußgottesdienſt. 
olontär. gewerbsm. er G. 824 Sonntag, 10: 


Buch. u. 9452 a. d. Ge⸗ Aöni 


Gemeinde gläubig ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. Pl. n 3 taufter Chriſten (B. apliſten) 


Telegr.⸗Adr.: Landgenoſſen. 


Weiß kraut 


zu kaufen geſucht. 5° 
Paul Schiavonetti, Sarisielarohbandlung, 


— 4 ne Poznan C. 
Off. u. 9557 an d. Geſch. d. Bl. 


Bantbeamter ſucht einfach 


möbl. Zimmer 


evtl. auch mit Penſion. Angeb. 


unt. 9589 an d. Geſchſt. d. Bl. N e al P iowa (fr. Mar⸗ — d. Blattes, 
An ne Sr | e 
Schäfer ündinnen, wn. Simmer N ae m > 
de im Zentr. oder Oberſtadt von mit ſümilichen Büroarbeiten. ſowie Regiſtratur vertraut, Gortesdienſt. — 4: Predigt. Rohr⸗Stühle 
N 3 Boden alt, u ab — Preis A Mt. einem ſolid. Herrn geſucht. Off. ſucht zum 1. November Stellung. Offerten mit Gehalis⸗ — 515: Sugenbverein. — | flechtet u. tepariert 3.Fleifch- 
"Swarsedz b. Poznan. Junt, 9592 and. Gesch. 5 Bl. angabe unt. 9501 an die Geſchäfts ſtelle d. Blattes erbeten. Mitt woch, 7 : Gebets ſtunde. mann, Czajcga 1 Wild * 


Sonnabend, 14. Oktober 192 . 
Wahltalender. 


14. Ottoher. 


ab über ihr Einverſtändnis zur Bewerbung um ein Mandat, desgl. 
eine Verſicherung, daß der Kandidat ſich für einen polniſchen 
Staatsbürger anſieht und daß er nach ſeinem beſten Wiſſen das 


2 Die Kandidaten det Wahlkreisliſten geben zu 
Händen des Vorſitzenden der Wahlkreiskommiſſion eine Erklärung 


N 


| »ofener Tageblaf. 


ſozialen, ſondern auch geſellſchaftlichen Zwecken. Die Nachbarſchaft 
beranſtaltet Leſeabende, Vorträge, Spielabende, manche beſitzen ein 
eigenes Gaſthaus, aber esbiſt kein Verein Jede Nachbarſchaft 
wählt ſich ihren Nachbarſchaftsvater Dieſer iſt Leiter in politiſchen 
Angelegenheiten, bei Wahlen uſw., Vertrauensmann, ſchlichtet 
Streitigkeiten, lindert Not uſw. Es iſt dies eine wundervolle alt⸗ 
deutſche Organſſation, die nichts koſtet, die ich, Euch in L. wünſche. 
Ihr glaubt gar nicht, wie ſchnell hier eine Parole, ein Befehl aus⸗ 


% : Fe a 


x 
Beilage zu Nr. 233. 


ſind doch die Fragen und Zweifel, die zur Zeit noch ungelöſt und 
unbeantwortet im Gefolge dleſer Leitgedanken ſchreiten, Fragen 
der Methodik und des Stoffes, die hier nicht näher berührt werden 
können. Allzuleicht könnte dieſe geſunde Bewegung lediglich in 
Anhäufung neuen Wiſſensſtoffes an Stelle lebendiger Kenntnis 
erſtarren oder zu einer Art geiſtiger Kleinbürgerei führen, wobei 
die Einheit deutſcher Kultur über die Ausprägung in verſchie⸗ 


denen Stämmen verloren ginge. Tiefer noch liegt ein Bedenken, 
das ſprachlich eine entſprechende Erſcheinung in der Ausbildung 
einer feſtgeregelten Schriftſprache gegenüber der Fülle lebendiger 
Mundarten hat: die Frage nach dem Wert rationellen, bewußt⸗ 
gewordenen Volkstums überhaupt, das die Kraft des Unbewußten 


** paſſive Wahlrecht beſitzt. (Art. 44, Abſ. 2.) — Die Bevollmächtigten 
der Wahlkreiskandidatenliſte geben zu Händen des Vorſitzenden 
der Wahlkreiskommiſſion eine Erklärung ab über den Anſchluß 
der Wahlkreisliſte an eine Staatsliſte. (Art. 57, Abf. 1 und 2.) 


ſegeben wird, ohne irgend eine Zeitung zu bemühen. überhaupt 
önnt Ihr für Eure Verhältniſſe von den Sachſen hier viel lernen, 
ſie verſtehen es ganz anders, mit anderen Nationen friedlich zu⸗ 


S 


16. Oktober. Die Bezirkswahlkommiſſionen überſenden den e 8 4 1 55 gu 18 e e Ser 10 5 wir 
ahnen Ei en N an deen hoffen ſicher, daß Du mit Onkel S. nächſtes Jahr kommſt, das verloren und inem Syſtem von Lehrgebieten wird. So 
. 8 zwei Exemplare der Wählerliften. (Art. 39, 8 ae e = „one Studienreiſe. 1 V. [war es für uns Bon ee Weng 100 unſer erſter aus⸗ 
r g ” 3 3 Ich grüße Euch alle herzlich. Euer B. wörtige tragende eſſor Dr. C. Borchling⸗ Hamburg, 
* „=D. Oftober. Die Bezirtswahllommmfionen nehmen die eine Nh. Ich lege ein Blatt bei, das das Programm des Sonterus- er en Piega en Lott age eröffne, Aber 2155 u kraff⸗ 
aufenden Einſprüche gegen Streichung aus der MWählerlijte an] feſtes enthält, ferner das ſächſiſche Nationallied im hieſigen Volks⸗ vollſten Heimat und Volkstumsbewegungen, die niederdeulſche 
—.— 0 ſie ‚nachträglich an die Wahlkreiskömmiſſionen. dialekt. f 8 Bewegung, ſprach, in der Mäßigung und mit der Kritik, die wir 
89, 2 3 Ar 5 g. ; * 3 2 I 4 5 1 2 K 
gs Oktober . Er a er en e * g für die ganze Bewegung der Heimatbildung wünſchen, die große 
e eee e e ee eee Tagesordnung für das Honterusfeſt: Bedeutung aber die natürlichen Grenzen richtig abwägend. 
en N e wei dend antennen ala 1. 5 Uhr morgens: Tagwache durch die Trommlerſchar. Für uns 1 — zu den in dieſer Bewegung begründeten Schwie⸗ 
26. Oktober. D eee enn en 6 Uhr: Begrüßung des Feſttages durch 6 Böllerſchüſſe, Ge rigkeiten noch eine beſondere: wie gewinnen wir einem unnaiv 
r FabadH Aten läute mit der großen Glocke. gewordenen! Stadtpublifum, dem nicht ein in feiten Formen 
Wählerliſte und übersenden gleichſeitig Die dritten Exemplare der 2. 8, Uhr: Aufſtellung auf dem Honternsbof, Geſang: „Das] Harakteriſtiſcher Stammesart lebendes deutsches Bauerntum, 
A Bike ini die Aikändinen Genteind Re (Art 40 ab Art 115 0 Morgenopfer“. Anſprache. Honteruslied. ſondern ein nicht minder kritiſches, der Überlieferung und volks⸗ 
0 30. Oktober Die Vorſitz Ba der Be irkswahlk Ir ae 3. 7 Uhrs Auszug, angekündigt durch 3 Bölleridriiie. tümlichen Sinnesart entwachſener landwirtſchaftlicher Beſitzerſtand 
e feitgeſtellfe Wöblerliſte 5 öffentlichen Sur. 4. Zug über den Roßmarkt, den großen Marktplatz, durch die zur Seite tritt, eine deutſche Bevölkerung, die zudem noch aus den 
ſicht aus. (Art. 43, Ab. 1 und Art. 115g.) I A Purzengaſſe, Zwirngaſſe und Schwarzgaſſe. Das Honterus- | berſchiedenſten Gegenden Deutſchlands ren Urſprung hat und 


haus wird durch ein Hoch begrüßt. ſo eine vielfältige Ausprägung des deuſchen Volkscharakters mit⸗ 
g . Zug über St 1 e nach Fi ent brachte 
Br" PR 51 5 520 Aufſtellung um die Feſttanne. Lied: „Mein Sachſenland.“ 
12 8 re al en 6. Nach einſtündiger Raft auf ein Trompetenzeichen geordnete 
2. November. Abſtimmung für den Senat. Spiele auf den a enzten, durch Fahnen bezei 80 
13. November. Sitzung der Wahlkreiskommiſſion zwecks Feſt⸗ Spielplätzen. bgegrenzten, zeichnet 
Ban des Ergebniſſes der Sejmwahlen. (Art. 87, Abſ. 1 und 7. Gang zur Honterusquelle. Geſang: An⸗ 
Axt. 9 f.) * 0 273 le. n: 
5 ; ie „Sitzung der Wahlkreiskommiſſion zwecks Feſt⸗ 8. . e * £ 
ſtellung des Ergebniſſes der Senatswahlen. (Art. 87, Abſ. 1 und 9. 3 Uhr: Zielſchießen, Wettlaufen mit kleinen Preiſen, Be⸗ 
ee U RM, A. 81 wem dee Seienden n N Ringſpiel, Fauſpiel uſw. f 
. 724) > 10. 6 Uhr: Geordneter Heimzug, durch Trompeten⸗ und Trom⸗ 
ER 5 melſignal angekündigt, auf dem Honterushof, wo das Feſt 
Briefe mit den. Liedern: „Siebenbürgen, Land des Gegend" und 
re „Gaudeamus“ feinen Abſchluß findet. . 
n Es wird jedermann freundlichſt erſucht, die Ordnung des 
5 Tagen, und insbeſondere die Spiele der Kinder nicht zu ſtören. 
Kronſtadt, den 25. 6. 22. A 
Das ſächſiſche Nationallied. 
Sakſelond, vun denye Bargen Ousgetuwet hu bleidig Schluechten, 
Greißt kem Tuel de Burgruin. Schloß 'nd Burg hun hemmleſchRauh 
Wo am Kompf de Schwierter ſouſten. Doch de Giſter — ſach, fe fechten. 
Sakſeſch Haldelieder brouſten. Wall der Fondch es giſtig knechten, 
Riedt na nor der bröklich Stin. Hetch noch, wei de Leiwer dau. 


3. November. Letzter Tag ders wiederholten 


kuss = Auslegung der 
Wäblerliſte. (Art. 43, Abs. 1 und Ark. 115 g.) : e 


‚= wie gewinnen wir ſolchem Teile des deutſchen Volkes 
im Auslande eine nicht nur äußerliche, ſondern lebendige Kennt⸗ 
nis ihres Volkstums zurück? Eine Aufgabe, die von uns ſchließlich 
im kleinen das verlangt, was ſonſt nur die Geſamtheit aller 
Reichs⸗ und Auslandsdeutſchenſtämme zu leiſten vermöchte. 


Solche Aufgabe kann nicht von oben und außen, ſie kann vor 

allem nicht im Maſſenunterricht gelöſt werden, ſie muß in gemein⸗ 

ſamer Arbeit und allmählich, vom Einfachen ausgehend erfühlt, 
weniger kritiſch und ſyſtematiſch vorweggenommen werden. Wir 
wenden uns daher mit dieſem Teil unſerer Geſamtaufgabe, der 
nur in einer längeren Arbeitsgemeinſchaft gelöft werden kann, an 
einen kleinen Kreis der Jugend. it ihr wollen wir 
von den Grundlagen unſeres Volkstums und ſeinen Außerungs⸗ 
gebieten und der geſchichtlichen Vergangenheit des Deutſchtums in 
unſerem Staate ausgehen, den ganzen Umfang der deutſchen 
Kultur durchſchreiten, um uns, n möglich, die Sicher⸗ 
heit eines Wertmeſſers gegen die vielfältig gebrochenen geiſtigen 
Strömungen der Gegenwart zu erarbeiten, um Sinn und Wert 
unſerer Beſtimmung als Deutſche und als Deutſche hier an dieſem 
unſerem Platz zu begreifen. Se unſere Sprache, in die vielfältig 
uns bis in die u ußte g unſerer Perſönlichkeit um⸗ 
fangende Geſamtheit der deutſchen Kultur waren wir bis jetzt 
ineingeboren, nicht anders als die Pflanze in ihren Mutterboden. 
Ge entwächſt, wenn überhaupt etwas auf die Einheit einer Welt⸗ 


„Stimmt am.“ 


* 


eines Deutſchen aus Groß⸗Rumänien 
ö N (Nachdruck verboten.) 
5 . VII. 


Ihr Lieben! N 
Acnne iſt leider immer noch nicht ganz wohl, das heißt ſie ſteht 
ſchon auf, muß aber auf Befehl des Arztes viel liegen, was ihr 
bei der herrlichen Gebirgsluft hier nicht ſchwer fällt. Ju übrigen 
bat ſie ſchon wieder ganz guten Appetit. — Zu eſſen gibf es aber 
auch hier jo reichlich, vor allem Obſt und köſtliches Gemüſe. Bis 
vor einigen Wochen war der Markt noch voller Apfel, jetzt iſt er 


— em 


überſchwemmt mit Erdbeeren, Blaubeeren und Kirſchen. Sakſelond, an denyen Telern Munnt der bröklich Stin det Inkeln: ; 1 
glaube, hier fommt jo viel um, wie Ihr in Polen überhaupk 1575 Preiſt mat Stulz de Kircheburg Ihr der Vater Haldeſann. ni e der en Schicht, ı Pe Toiflenfebertlichen Si — —— 


Leben habl. Es iſt ein Jammer. Wie gern möchten wir Euch von 
unſerm Überflußz hier abgeben! Kommt uns nur einmal beſuchen. 
Hier lieber Vater, kannſt Du jeden Tag köſtlichen Wein zu Mittag 


s Gong ’nd moch et noh den Olden: 
Bas mat Bläkt fe ſich de Fridden Wallt te ſachſeſch dich erholden, 
mf 'nd duld mat tapprem Sann. 


dige neue Einheit des deutſchen Volkes. Iſt hier noch vieles 
Suchen und Taſten, manches ſchwankend und vielleicht Irrtum, wie 
immer dieſes Streben im einzelnen zu bewerten ſein mag, unſere 


trinken. Ich trinte jeden Tag ein Gläschen, freilich nur gemiſcht E ; 1111 = R 

mit Matter. Dann das köftliche Brot, die vielen Eier, die Bäffel⸗ C Koenen Bolten entmaten. Was And fe? Seine Begriffe 
ale. Senne Sahne I Ans na sl die Sahne n N Kl ern eng eee 
en 9 Tag, und Le hau „ich ſei n ganz di ’ z d: 5 A 

geworden. Ich habe auch ficherlich ſchon 15 bis 20 Pfund zuge⸗ Wa waldch Sitte dich amblaben; inmidyeeiben. (BE finb Stätte am den untwaßzen kemmend. 


ie zum innerſten Nerv des Kulturmenſchen wurden, ſolange er 
einer lebendigen Kultur angehört und die erſt erlöſchen, wenn auch 
I 1 pal ig ee Menſch, en zu. ent⸗ 
en, - richtun „um ein Wort Spenglers zu ge 
brauchen, als ein neuer der Zitiliſation, der großen Welt⸗ 
ſtädte herumirrt. 5 


Jefnngsenbeit befdeider und fe 

FE eſcheiden u ein; 

7 . Iden erweiſen aal „ ob eine l in richtiger 
der Bildung] Bahn und von tragfähi Perſönlichkeiten aufgenommen und 
weitergegeben wurde. dieſem Keim eine wirkliche Volkshoch⸗ 
zur Beant⸗ſchule im ganzen Umfange der Bedeutung erwachſen kann, ein 
tel, das uns wohl vorſchwebt, aber nicht erzwun werden kann, 
muß die Zukunft erweiſen. Dieſe Auffaſſung Aufgabe, die 
im Ausſchluß größerer Beteiligung allein wirkſam gelöft werden 
kann, würde indeſſen einſeitig bleiben, wenn wir uns nicht zu 
in anderen Veranſtaltungen an einen breiteren Kreis 


Ta, me leiwet Sakſelond. 
—— —¼—¼ — —— . — —¼ nsserernun 


voltstümlich⸗wiſſenſchaftliche vorträge 
nin poſen. | 


Von Dr. Hermann Ranfhning. 
(ꝶschluß.) 
—55 die Fragen der Erziehung, 


nommen, wenigſtens fühle ich mich äußerſt wohl und kann ohne 
Ermüdung arbeiten. b 
Man lebt auch hier viel geſünder. Morgens 7 Uhr aufgeſtan⸗ 
den und ein köſtliches Vollbad genommen, dann kalt abgewaſchen, 
aun gut und reichlich gefrühſtückt. Und unſere Wohnung müßtet 
N Ir ſehen, die liegt herrlich, auf der einen Seite die Kirche auf 
der anderen die Zinne, hell und freundlich. Nun iſt ſie auch fertig 
. nur % Dielen müſſen in zwei Zimmern noch geſtrichen 
we den. — * 
Geſtern wurde hier das Honterusfeſt gefeiert, ein rieſiges Volks⸗ 
und Schulfeſt. 


ur 


reihen jort?) 


in Biel Geld noch Zeit. An einem ſolchen Honterusfeſt iſt das jonft | geſetzt und erweitert werden. „Heimatbildung“ und wenden, um den Leitgedanken vom Wert der Heimat, von der 
verkehrsreiche Kronſtadt vollſtändig wie ausgeſtorben. Alles, aber „deutſchkundlicher Unterricht“, dieſe beiden Leitge⸗ Rückkehr aus rein ndsmäßiger Schulung zum Bildungswert 


unſerer Volkskultur in die Geſamtheit unſerer Volksgenoſſen zu 
tragen. Wir ziehen das bisher etwas zurückgeſtellte, wenigſtens 
aber nicht in em Zuſammenhang geſchaute und in Pflege ger 
nommene Gebiet ganz volkstümlicher, für einfachſtes Verſtändnis 
berechnetes Vortrags- und Bildungsweſen in unſeren Arbei 
hinein. In Verbindung der Intereſſengemeinſchaft der deut⸗ 
len Arbeiter Poſens wird in dieſem Winter eine zwangloſe Reihe 
einer volkstümlicher Veranſtaltun ſtattfinden, die, ohne be⸗ 
47 85 zu wollen, in Rezitation und Geſang, Vortrag und Licht⸗ 
bild von deutſcher Volksart und Kunſt, von Arbeit und Heimal 
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dem, wie diesmal, ein paar Tage unzeitgemäßer, großer Hitze im 
„Wonnemonat“ voraufgegangen waren. 0 1 < 
Det ift der Oktober gekommen, und die Hoffnung, daß uns 
der ſonſt eigentlich niemals völlig fehlende, herrliche /„Altweiber ⸗ 
ſommer“ des Herbſtes vielleicht doch noch erfreuen wird, muß jetzt 
alleröfhas raſch, von Tag zu Tag 8 ſchwinden. Der Septem- prächti 
ber, der ſo oft die beſtändigſte ſchöne Witterung des ganzen Jahres 
bringt, der durchſchnittlich der heiterſte und W Monat bei 
uns zu ſein pflegt, war diesmal geradezu ausgeſucht ſchlecht. 


(Von unſerem meteorologiſchen Mitarbeiter.) 


Nachdem ſowohl das Frühjahr als auch der Sommer 1922 
in bezug auf ihre Witterung recht viel zu wünſchen gelaſſen hatten, 
glaubte man im Publikum vielfach auf einen um jo ſchöneren 
Herbſt rechnen zu dürfen. Einmal ſchloß man aus Erfahrungen 
mancher früherer Jahre (es ſei nur an das Jahr 1907 als klaſſi⸗ 


der beſonders ‚eb rwã 
Sogar e deren De Kg Dies 


icht 
Irgendwelche Rückſchlüſſe auf den bevorſtehenden 
Weiterverlauf der Witterung im Spätherbſt und Winter laſſen 


und 


e 


ſches Beifpiel dieſer Art erinnert), daß nicht ſelten auf die ſchauder⸗ 
bafteſten Sommer die wimberbollfte Herbſtwitterung zu folgen 
pflegt; dann aber konnte man des auch nicht recht für möglich 
halten, daß die ganze „gute Jahreszeit“ ſich diesmal rauh, un⸗ 
freundlich, regneriſch und kühl geſtalten werde, nachdem uns im 
pvorigen Fahre vom Februar bis zum ausgehenden Oktober eine 
ununterbrochene Kette von warmen, ſonnigen, niederſchlagsarmen 
Monaten erfreut hatte. Es iſt zwar auch in der Meteorologie eine 
zutreffende Erfahrung, daß Gegenſätze ſich berühren; dennoch wird 
die Witterungsgeſchichte kaum ein zweites Beiſpiel aufweiſen, daß 
zwei jo grundverſchiedene Jahre wie 1921 und 1922 unmittelbar 
— gen Auch an das Jahr 1911, das dem ſeltſamen 
Sonnenſcheinjahr 1921 noch zumeiſt ähnlich wax, ſchloß ſich ja, 
durch einen ähnlich Fakten Winter getrennt, ein überwiegend recht 
kühler und naſſer Sommer 1018 an, aber im letztgenannten Jahre 
brachte doch wenigſtens der eine Monat Juli als eigentlicher Hoch⸗ 
ſemmermonat überwiegend warmes, ja ſelbſt heißes Sommerwetter. 
Im gegenwärtigen Fahre aber blieben alle ſolchen Abſchlags⸗ 
zahlungen auf den eigentlichen Sommer aus, und wenn uns nicht 


um Himmelfahrt = Pfingſten bereits einige ungewöhnlich heibg 


Tage beſchieden geweſen wären, ſo hätten wir 1922 von richtige 


Sommerhitze eigentlich überhaupt nichts zu ſpüren bekommen, 
abgeſehen von vereinzelten Tagen um en 6. Juli, 21. und 


30. Auguft. Der Herbit hat nun jedenfalls alle Hoffnungen gründ⸗ 
lich zuſchanden werden laſſen und uns wirklich heiße Tage über⸗ 
haupt nicht mehr gebracht. Wir haben daher im laufenden Jahr 
das Kurioſum zu berzeichnen, daß der heißeſte Tag des Sommers 
ſſich bereits zu dem erſten früben Termin des 24. Mai (Tag vor 
85 Simmeljaht) einſtellte. Etwas Ahnliches, ein Wärmemaximum 

mim Mai, gab es in den letzten Jahrzehnten nur zweimal, 1888 

1907, in zwei Jahren, 

ihiten der Keueren Zeit 


eine innerung an den 


deren Sommer zu den allerabicheu: | 4 
orte (Joh. 1 drolliges Gch 


r auh in der Vilenntıtr beisaheti), rech. |der 


alter Regen, nahezu Tag für Tag und nur ganz vereinzelt um 
den 5., 22. und 26. September ein paar freundliche und etwa⸗ 
wärmere Tage dazwiſchen, die aber ſchon meiſt wieder vorbei 
waren, bevor man ſich ihrer noch recht freuen konnte. Das war 
ein September des Mißvergnügens, wie ihn unſere Witterungs⸗ 
geſchichte glücklicherweiſe nur recht ſelten aufzuweiſen hat. Wie 
dem heißen, an Sonnenſchein überreichen Sommer 1921 in zehn⸗ 
jährigen Zwiſchenpauſen die ähnlich ſchönen Sommer 1911 und 
1901 voraufgegangen waren, ſo hat auch das Jahr 1922 die ſchlechte 
Witterung der zehn und zwanzig Jahre vorher dageweſenen Som⸗ 
mer und Herbſte 1912 und 1902 aufs neue erſtehen laſſen, nur 
noch in ſozuſagen potenzierter Form. Es iſt wohl ſeit langen 
Jahrzehnten nicht vorgekommen, was wir . 
daß ſchon im September nahezu überall geheizt werden mußte, 
und zwar nicht nur an“ einem einzelnen beſonders kalten 
ſondern eine ganze Woche lang und darüber. Die Notwen 
zum Heizen pflegte ſich in normalen Jahren erſt um Mitte 
ber, gelegentlich erſt Ende Oktober, einzuſtellen. Im vorigen Jahr 
1921 z. B. hatten wir vereinzelt noch am 10. Oktober Tempe⸗ 
raturen von 30 Grad Celſius, und erſt nach dem erſten rauhen 
Herbſtſturm am 23. Oktober hatte man es nötig, Feuer im rt 
anzumachen. Im laufenden Jahr ſtellte ſich dieſe Notwendigkeit 
ſchon rund ſechs Wochen früher heraus — im Hinblick auf die 
Kohlennot und Kohlenteuerung ein höchſt peinlicher Zwang! 
„Ein allgemeines Heizen im September gehört in Mitteleuropa 
glücklicherweiſe — außer in den höheren Berglagen — zu den 
Seltenheiten. Gerade vor zwanzig Jahren, 1902, war man in 
einigen abſcheulich kalten Tagen gegen Ende des Monats auch 
dazu gezwungen. Bei dieſer Gelegenheit kam in der Nacht zum 
29. September Emile Zola zu Tode, da der Ofen ſeines Schlaf⸗ 
zimmers, den man fo unerwartet früh zu heizen gezwungen war, 
lenor e entſtrömten. 


ſchadhaft war, ſo daß ihm tödliche 
es bisher 
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was] Erſcheinung fo ſelten it, kaum ziehen. 


diesmal erlebt haben, mig 


ſich aus dem Ausbleiben des Altweiberſommers, gerade weil die 
1889/0 gab es nach dem 
ausgebliebenen Altweiberſommer einen fehr milden und wolken⸗ 
reichen, im allgemeinen durchaus angenehmen Spätherbſt und 
Winter, der freilich gerade wegen feiner Armut an Sonnenſchein 
Veranlaſſung gab zur’ erften großen Grippe⸗Epidemie unſeres Zeit⸗ 
alters. Es liegt zunächſt kein Grund vor, zu vermuten, daß es 
in dieſem Spätherbſt und Winter ähnlich werden wird. Immer⸗ 
hin iſt es eine Art von Ausgleich nach den voraufgegangenen vier 
zu kalten Jahreszeiten Winter, Frühjahr, Sommer und Herbſt in 
abſehbarer Be auch aus anderen Gründen nicht unwahrſcheinlich, 
ſich ! e e Winter hoffentlich nicht gar zu grim ⸗ 
er f 


Pr * 
Bunte Zeitung. 

ö Die langlebigſten Berufe. Den Einfluß der Berufstätigkeit 
auf He Lebensdauer hat Profeſſor Winkler in den „Jo itten 
der Medizin“ behandelt. Danach erfreuen ſich der langlebigſten 
Berufe die Landwirte und die Geijtesarbeiter, unter den letzteren 
vor allem die Philoſophen, Mathematiker, Redner und Künſtler. 
Auch Diplomaten erreichen oft ein ſehr hohes Alter. Unter den 
akademiſchen Berufen iſt derjenige mit der kürzeſten Lebensdauer 
der der Arzte. Die ſehr große Arbeitszeit, die hohe Verantwortlich⸗ 
keit, die oft geftärte Nachtruhe dieſes Standes ‚find die Urſachen 
eines verhältnismäßig frühen Todes Unter den Handwerkern iſt 
das des Tiſchlers am langlebigſten. Eine mittlere Stellung neh⸗ 
men unter den Gewerben die Bäcker, Fleiſcher, Maurer, Schneider 
und Schuhmacher ein. Weniger geſund ſind die Berufe der Stein⸗ 
hauer, Bergleute, Färber, Maler, und die kürzeſte Lebensdauer 
haben die Bierbrauer, Fuhrleute, Wirts⸗ und Gaſthausbedienſteten, 
weil ſie den Gefahren des Alkohols am meiſten ausgeſetzt ſind. 


fe 


* 


Zeugnis ablegen ſoll. Dieſen kleinen Veranſtaltungen werden 
rößere Volksunterhaltungsabende, aber doch mehr als nur Unter⸗ 
Itung bietend, mit größeren Mitteln ſich anſchließen. Mit Ab⸗ 

ficht reihen wir hier ein Gebiet kultureller Pflege in unſere Ver⸗ 

wohl aber. ein, die dem Weſen der Belehrung fernerſtehen, 

{ aber der Erziehung zu dienen vermöchten, einer um ſo 
mare als weniger aufdringlicheren. 

So umfaſſen die Vorträge und volkstümlich⸗wiſſenſchaftlichen 

Veranſtaltungen dieſes Jahres faſt die Geſamtheit der uns ber 
wegenden nden Müfga ben und werden unter Mitwirkung oder Unter⸗ 

ſtützung der 8 Poſens ſtattfinden. Dies gibt unſerem 

Programm mit feiner Mannigfaltigkeit eine gewiße Buntheit, doch 

tro der. Vielgliedrigkeit fehlt nicht die Einheit. Denn Mannig⸗ 

faltigfeit in der kulturellen Betätigung ſelbſt, Einheitlichkeit in 
der zugrunde liegenden Anſchauung, das erſtreben wir. Wir 
wollen nicht den Zwang einer einheitlichen Organiſation, wir 
wünſchen die Arbeit in ſelbſtändigen kleinen Mittelpunkten, aber 
das Bewußtſein, an einer gemeinſamen Aufgabe zu arbeiten. 

Viele Träger, aber geeint in einem Geiſt. So ſind 

unſere Vortrags beranſtaltungen in gewiſſem Sinne das ge⸗ 

worden, was wir im Beginn wollten: nicht eine von außen aufs 
gebeuingene, ſondern eine durch die Bedürfniſſe und Mitwirkung 
er geſamten deutſchen Bevölkerung getragene Anſtalt. 


nn 
Jolial⸗ u. Yrovinzialzeitung. 
Poſen, 13. Oktober. 
Volniſche Ronfulate in Deutſchland. 
Generalkonſulate. 
Berlin, Konſulat: Potsdamer Straße 62, Paßbureau: Kur⸗ 


fürſtenſtraße 138. umfaßt den Bezirk, welcher nicht zu den Benzingafe i 


Koniſulaten in München, Hamburg, Koln, Eſſen, Breslau und 
Königsberg gehört; 
Wü nchen, Tanneſtraße 26, Bezirk: Bayern, 
Baden und Heſſen⸗Darmſtadt; 

Neuthen, das frühere leſiſche Abſtimmungsgebiet, wel⸗ 

ches dem Deutſchen Reiche zugefallen iſt. 
Konſulate. 

E. 15 en, Huyſſen⸗Allee 80, Bezirk: Stadt Eſſen, ee umd 
der nicht beſetzte Teil der Rheinlande; 

Samburg, Hanſaplatz 11, Bezirk: Stadt Hamburg 
Bremen, Republik Oldenburg, Provinz 8 
nördlicher Teil von Hannover (Bezirk Sade und Lüneburg) 
ſowie die Städte Altona und Harburg 

Köln⸗Lindental, Dürener Straße 248, Bezirk: Stadt Köln und 
alle beſetzten Gebiete im Meften; 

Königsberg, Neuedammgaſſe 20; Bezirk: Stadt Königsberg 
und das gange Oſtpreußen; 

Marienwerder. 

Breslau, Ohlauer Straße 2. Bezirk: Schleſien. 

Bizekonſulate. 

Schneidemühl — tätig vom 1. Oktober d. RER 

Grenzmark Poſen-Weſtpreußen. 5 
Konſulatsagenturen. 


Württemberg, 


Bezirk: 


Al lenſtein. 
Stettin, Bezirk Pommern; tätig vom 1. * 102. 


Beeren, 
Surbuwigshöße: 1 
2 9.58, an Bullen 1 10, an Ludwigshöhe 10.10, — 
nachm., an Luban 3.22, an Unterberg 3.38, an Puſchtau 8.40, 
an Ludwigshöhe 3.50. — 3. Ab Poſen 6.30 „an Luban 6. 
— r 58, am 1 7, an Ludwigshöhe 7.10. — In der 


Ludwigs 10.30 vorm., an Puſch⸗ 
— 10.41, an er su. an 2 an Poſen 11.20. — 

2. Ab ‚am Bullen 3 
berg 4.29, an an Poſen wigs⸗ 
höhe 7.20 * an Bun . 731, an 1 1.0, an Luban 
7.49, an Poſen 8. — Am g. November wird der e 


Bofen— Ludwigshöhe Angel. 


Das Geſ. 

PAräntung den Se . ae 
zu en eiten en 3 

in — 2 x 
055 Uſt. Nr. 35, — 


ern Gefees 
85 uk. eg . — 
ft. Nee. 11. 462) hingewieſen, wonach 
des tzes nicht 


— Geh ſtrafe, ſondern Verluſt der Kon⸗ 
mtr zur Folge hat. Art. 9 Geſetzes vom B. 4. 1920 
mit den in Art. 8 des Geſetzes nen 
nur die Beſitzer bew. Geſ⸗ r und det in w 
Ben Gaſtwirtſ en alle, die w 
Geſetz übertreten, Seh fie mitgebrachte alko⸗ 
—— Getränke m ichen Lola gu nehmen 
en, in denen der A verbot 


zu Zeit 
wird 


der eine ganze Reihe von 
ird. Zweifellos 


Koh lenpre iser Die oberſchleſiſ. Gruben haben 

20 125 N. 2 — — Erhohung 9 — und Koks⸗ 
preiſe en green inzu kommt eine rg ee der 
rachtſätze ab 1. d. Mis. um 100 v. H. und ab weitere 
igerung — 60 v. Inf 
ungen, den P für — 


ohle zu erhöhen. — Auch aus dem 
ombrowoer Gebiet wird 


preife gemeldet. eme 40prozentige Erhohung der Kohlen⸗ 
. Die polniſche 


deutſcher Gasanſtalten in Aa rg 
Geſellſchaft A.⸗G. teilt mit, daß 2 2 — au hen s polniſchen Gas⸗ 
ſyndtkats der Grenzbank und der polniſchen Induſtriebank die Gas⸗ 
anſtalten in Tomaſſow, Os wiecin und Szezakowa von 
der deutſch⸗augsburgiſchen Geſellſchaft gekauft Habe. 
# Beſitzwechſel. Das Warenhaus nebit äuferfombler. Ecke 
ul. Pocztowa (fr. 3 ul. 3 (fr. Schloßſtr.) 4—5 
— die Iſidor Ko ſch Erben un Berlin durch 
Vermittelung der Önterfommitfiong a Mar Levy in Poſen an die 
Bankdirektoren Dr. Wiadys law Labedzinski und Czestaw Werwicki 
ans Bol. Die Mebergabe hat bereſts ſtattgefunden. 
Freitag: Carmen“. Sonnabend: 
Madame Butterfly. In beiden Vorſtellungen witkt Herr 
5114271 mit, der am Sonntag ein mehrtägiges Gaſtſpiel in 
Warſchau zuſammen mit Adam Didur beginnt. Sonntag: 
abelkerig Ruſticana“ und „Ba le Un (4 (Gaſtſpiel von 
Erna erski, der den Canio ſingen wird ern 
ührung von Zelenski „Konrad Wa 7 ſt 
—— und Freitag nächfter Woche 
der als Mephiſto in Gounods „Fauſt“ 
„Tosca“ auftreten wird. 


as Gaſtſpiel Adam Di uns, 
d als Scarpia in Puccinis 


+ Violinkonzert Edith von Voigtländer⸗Berlin. Am Donners⸗ 
— dem 26. Oktober, abends 8 Uhr, wird im großen Saal des 
Evangeliſchen Vereinshauſes die bekannte Geigenkünſtlerin Edith 
von Voigtländer⸗ Berlin auf Veranlaſſung des Ausſchuſſes 
zur Pflege deutſchen Geiſteslebens ein Konzert geben. Pro⸗ 


oigebeflen de ſich bie Ktohlenvertäufer ] 


u un e Stanislaw Mun 
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gramm weiſt die D⸗moll⸗Sonate op. 108 von Brahms und bie 
Romanze op! 50 F-dur. von Beethoven auf. Eintrittskarten zum 
Preiſe von 1500, 1000 und 500 M. und Schülerplätze zu 300 M. 


— im 3 in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung, Er 


Wjazdowa, zu ha 
12 Die landwirtſchaftliche Arbeitszeit in Poſen iſt auf Vor⸗ 
ſtellung des Produzentenverbandes und unter Zuſtim⸗ 
mung der Landarbeiterverbände morgens um eine 
1 früher gelegt und abends um eine Stunde verlängert 
worden 


c Das Ende des ne e eg, tft unter folgenden ſprechen. 


Bedingungen zuſtande gekommen: Bei den Luxus arbeitern 
wird der Zwiſt durch mündliche Vereinbarung geregelt; 
der Stundenlohn für die Arbeiter der zweiten Kategorie wurde 
elle 42 1 für die der dritten Kategorie auf 370 Mark die Stunde 
eſtgeſe 

x Schwarze Suppe ſtatt Trinkwaſſer. Im Stadtteile St. 
Lazarus gab es geſtern den” ganzen Tag ſtatt Haren Leitungs⸗ 
waſſers eine tintenähnliche, widerlich riechende Brühe, die weder 
zu Koch⸗ noch zu Waſchzwecken zu gebrauchen war. Durch der⸗ 
artig geſundheitsgefährliches Waſſer geraten unſere Hausfrauen Beg 
in die größte Verlegenheit. Ein eigenartiges Zuſammentreffen ine | ere 
es, daß in letzter Zeit die Beſchaffenbeft des ſtädtiſchen Leitungs» 
waſſers wiederholt gleichzeitig mit den Preißſteigerungen ſo viel 
zu wünſchen übrig läßt. ſollte doch wohl meinen, daß man 
für einen Preis von 190 M. für das Kubikmeter uch einwand · 
freies Waſſer beanfpruchen kann. 

X Bon der Straßenpolitzei. Geſtern veranſtaltete die Polizei 


handlung. Beide waren angeklagt, Unterſchleife begangen zu 
haben, durch die der Staat um gg ſchädigt wurde. Bereits 
im Jahre 1919 wurde Fähnrich L zum Tode verurteilt 
te Berufung ein, und der bi Gerichtshof verurteilte iM 


zu 15 Jahren 1 Angeklagte gab ſich mit dieſen 
Urteil jedoch 


en, ſondern beantragte Repiſion des 
Prozeſſes und e 


des Urteils. Die Folge war 
eine erneute ere vor dem Lemberger Militärgericht. Die 
3 ee e e Di der Anklage, ſo daß das 
Ge einſtimmi n uß faßte, 
Be Leider D A Aer Bee erſt gefaßt, nachdem die 
Angeklagten bereits 3 u im Heften geſchmachtet hatten. 
r . rr. 


„ Brieftaften der Schriftleitung. 


(Aus kute gegen Eiuſe der Bezug auittung unentgeltlich 
t nur ausnahmswelſe und 1 

aber 1. Gewähr . ehe 2 a ent) 
. S, Kentomiſchel. Das Geſetz über die Aufhebung * Ber 
Amar gilt erſt vom 21. September d. Js. ab. Da Sie Ihr 
— am 19. September verkauft haben müffen Sie die Steuer 


M. P. Wegen der Beantwortung Ihrer Fragen 1—5 müſſen 
Sie ſich an einen euer weten Die Fragen 6 und 7 find 
mit ng zu beantworten. 
in R. Ihre erſte . iſt bei uns nicht eingegangen 
Wir dd feld nicht in der La hen über die Beſitzer der Sunde 
bw. über e uskunft zu geben. Wenden S 
ſich aber doch einmal unter Berufung auf die ranch undpr fung 
an den Herrn Adminiſtrator (Name uns nicht bekannt) des Ritter⸗ 


eine Razzia auf Kraftwagen, die die für fie geltenden Veſtimmun⸗ 
gen iA, x 8 NN e 8 Ro 5 ... ̃ͤ ——. REN EU. eee 
agen, die mi ummer verſe nd, 
im —  obe bie rihtigen, Kandel, Gewerbe und Verkehr. 
2 ee, e ett be ae zur Befnafung auf Kurſe der Poiener Börſe 
[7 
x Wieder ein tödlicher Kraftwagenunfall! Geſtern abend Offizielle Kurſe: 11. Oktober 12. Oktober 
9% Uhr wurde an der Ecke Stary Rynek (fr. Alter Markt,) — 8 Keim- Satan (Miljo- 
ul. Wroniecka (fr. Wronker Straße) die in den ber fo) . „Ne 165 
chende Tan Anna Narpigsta dus der Grodoine Lan 8 (fr. Eid. awileckt Potock i Sta. ade 380 385 ＋ N AN x 
ſtraße) von einem Kraftwagen überfahren und ſo ſchwer verletzt, En: 3 S 1 3 ＋ 1 
daß fie auf dem Transport nach dem Stadtkrankenhauſe ſtarb. Die = — we pole gart. . M. m 380 . 235 1. N 
Schuld ſoll nach amtlichen Feſtſtellungen den Lenker des Kraft ⸗ 9 425 490 +N 445-425-435. Tx 
avec, Hage Seeg r. re e Zeichen mit der By da Fabrhta Myde . 120 N — 
er z i . ... 15-185 + 3 
X Bereitelter Einbrucäbichttah. Geſtern au ein junger e Seotofgyäsli li 1800-1900 +N 2000 -N 
Mann einen Einbruch in ein Bureau des en: ul, ae e 13 1 I. VIIl. em. . 525—510 ＋ A 520-560 ＋EN 
(fr. Gartenstraße), war aber nicht a cer raſcht, dort den Centrala Ste 270-280 HA 270-280 +A 
Dureaudiener N und ergriff ſofort dab Haſenpanier. C. CV 20 ＋ N 
Er wurde } verfolgt tgenommen und entpuppte ſich als g Kantorowiez . . 825 +N 825 +N, 
der Prag d —— Lazomwsti von hier. urtownia Zwigzkowa „ q 125 ＋N e 
Ein Einbruchsdiebſtahl wurde geftern im ulica Purtomnia Stor 1.—Il. Em. 200 ＋ N 
gebe, Aale 0 ach ai ide, ſewie in 8 — Babe 1 „„ en 
ie ein rau- Luban, 2 UT 5 
— ges. F. a 0er geſtempelt 585, im Geſamtwerte von 250 000 M. eee ay 1425 —1415 A E 
— . ale zes ug? 
* Bromberg, 12. Oktober. Das Bromberger Wirtſchaftsamt hat lernia. Bub „ 270—275 +A 
in hieſigen Blättern eine Bekanntmachung erlaffen, nach der der von . ER 500 +N 510 ＋ N 5 
der Stadt 9 auf Grund von Kundenliſten og. Spöite Sa ge iv. Em. 650 ＋ N 655 KEN 
abgegeben wird. Dieſe Kundenliſten find von den Kleinhändlern bis Beacl Stabrowsch Bapalli . . . 360 ＋ N 369-870 +N 
ſpäteſtens 13. Oktober an die Amtsſtelle ab — Die Eintragun poich Stolars ka q 750 A 2 
der ein en Verbraucher in die Kundenliſten Kleinhändler mu , I.—Il. m. 510 ＋A 
zum al ſo f 2 4 t werden! bet lebe Stabi u VVT ER — 125-180 +N 
Oktober. r en a erord⸗Unfa“ Bentzti) I. u. II. Em. 5 
n 1 at 3057. 10 a 2 a Cd De 2 une 5 Sonden Gem, L—IU. Em. 188-170 +N 170-175 FA 
rinaxa edn. Browary Grodziskie 10 + 
Büch le, ualeich Le e gewählt. Durch Ausloſung ſchie⸗ 80 Auszahlung Be 4 450 _ 425, Umſatz: 14 450 000 disch Mark, 
den mee fee des Bert m aus, eins wurde hlt; A — Angebot, N — Nachfrage. + Umſaß. 
c ̃ ⁵⁵⁵⁵ 
2103 5 e e * 
von den 1 der Arbeiter einer N . . f 


ö Stadt ⸗ 
durch Abweſenheit. 
as nahe bei der Stadt 


Das 
ea m Fe ee eines 474 
pe I See 8 gelen 's 
en Kongreßpolen für 


v. . . e 
Grubno 


Ruperti. Dieſe ſtammt aus 
fahren waren Senatoren, Handelsherren 
7 Zoe Stammbaum bis ins 16 Jahrhundert 
gu: des bisherigen Inhabers erbaute das 

a Be =. eine Bierbrauerei, die nur einfaches Bier braute, ſpäter 
aber > Engagement eines Braumeiſters aus Bayern namens 
Hoecherl zum N von — Bier Em g, deſſen 
Fabrikat „ als die erfte riſche ſten, guten 
Abſatz hatten. Der Verſand geſchah, da es nur weile Bahnen gab, 
ar Bieten, bekannten großen Wagen mit den ſchweren 
e 


ſitzer v. Rus 


delung entſtanden. Beſonders kleine Beamte, e 
ges | ru 


4 auch Gewerbetreibende und Rentſers hatten ſich dort 
I.) eiter abſeits von der Straße ſind auch einige Lands 
gr entſtanden. Die Anſiedefung hat Ihre eigene ule. E 


Schwetz, 12. Oktober. 5 5 annähernd 15 Dumme 


. Aus in und Galizien. 
* Woeſchau, 10. Oktober. Wie der Fre berichtet, ſind 
in Warſchau mehrere i 
„lebender — 7 


ndern pa in der Provinz; denn es * als 
ber en daß dieſe Händler ihre Jangarme in ganz 
Polen . werden. 

* Warſchau. 10. Oktober. Eine ; * efälſchter Päſſe 
Be bier wieder entdeckt. Es wur äſſe, ſowie ſämtliche 

be Bifen und Unterichriiten ae Die Gebühr derartiger 
Bine Fi durchſchnittlich 200 000 
10. Oltober. Der in der a e 25 in * 
if betrank 

J ad me daß er mit einer ſchweren Alkoh olbergiftung ins 
e ge racht werden mußte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Sieben Todesurteile. 


Kowel. 10. Oktober. Das Militärgericht verurteilte 
ſämtliche ſieben Mitglieder einer Banditenbande, die 
längere Zeit die hieſige Gegend unſicher gemacht halte. zum Tode 
durch Erſchießen. 


g Wee e Er 5 Ares 8 Jahren Aber rrgeß des ff 
reigeſprochen. em Militärger roze 
Oberleutnants Dembski und bes e zur Ver⸗ 


vom 13. Oktober 1922. 
(Die Großhandelspreiſe ge ſich ür * Kg. dei ſofortiger Waggon⸗ 
efe 


Weig enn 32 500—34 500 enmebl 70 We e 
Bone „ 


. 19 200 20 200 
Headers . . 19 300 20 300 Ro en N 9.800 
fer 7 —21 kartoffeln 2 200 
mehl 65 „ 52 000 —54 000 Spetfelartoffein 8 2 550 


Starker Mangel an Sufubten. — Stimmung: fell 

1 - 2 8 7 
Poſeuer Viehmarkt vom 13. Oktober 1922. 
Es en gezahlt für 50 Kilogramm Lebendgewicht: } 
I. Rinder: A. Ochſen I. Sorte 24 000--25 000 M. D: Sorte 
2000021 000 M., II. Sorte 8000-8500 M. B. Bullen I. Sorte 
24 00025 000 M. II. Sorte 20000 —21 000 M., III. Sorte 8000 bis 
5800 M. 228 en und Kühe l. Sorte 24 5 25005 M., II. Sorte 
20 15 in. Sorte 80008500 . Kälber I. Sorte 


32 M. 
II. Sorte 61 000 bis 


Der Auftrieb betrug: 159 120 Kälber, 95 Schafe, 


263 si 235 Ferkel, eye das Paar. — Tendenz; 
Berliner Görſenbericht 
vom 12. 9 
Distonto- Komm. - Anleihe 580.— Vol, 
Danziger Priv.⸗Aktienban“ 390.— — — en? en 
Prag Maſch.⸗Aktien 1200.— = ndon 10 950.— 
ao. „ 0 +... 4525. — * Neupert .. 2470.— 
ande LUDER * Paris. 18 700.— 
90 Po. 51 * u 2 Schweiz 3 200.— 
anböriefe „ — ariſche Gold rente 
a4 Bet, Bar Warſchan 24.50 2 
9 iger Börſe vom 13. Oktober. Mittagskurſe: Polniſche 
pe 25 ollar 2650. 


Spenden für die Altershilfe. 


e der Nieſ aaa 8 2 000.— M. 
7 4 er TB —rð ? „„ „ „ eyes ” 
oeppel, Gora — — * ul 
heim: ER FE FR x 2 .n. 2 020.0 .* 3 000.— 5 
K. Sch. „•5•ß5„„ „„ „„ „„ „ „„ ne 2000.— * 
Paul Hamburger. Rychtal „„ e 
been Ponſan 0.0 „ 10 000. — „ 

ö 4 16.000. 3% 
V 284 750.— 
aufammen. . 330 750.— Di, 


2 

Aus Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheckkonto 
Nr. 200 288 Poznan einzahlen bezw. überweiſen, dies aber auf dem 
Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 


Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbittet 
die Geſchäftsſtelle — Poſener Tageblattes. 


Sener tr 881 für ben n m 


— W ri 

19011 e Für den 
* Ferran. Bolener 
randmann. ET. 8 n 


ei Angeklagten feige‘ 


— 


